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Das erste grossdeutsche WHW
^

muss ein noch nie erlebter Erfolg
^

werden
^

Unser Opfer für die befreiten Bruder
.

Adolf Hitler : „ Ich erwarte , daß das Winterhilfswerk 1938 der geschichtlichen Gröhe dieses Jahres entspricht .
"

Die
. gewaltige Kundgebung in der historischen Kampfstätte des Nationalsozialismus . - 29900 im Sport .

palast , Millionen am Lautsprecher . — Eine Bilanz , auf die Deutschland stolz sein darf .

as . Der Berliner Sportpalast erlebte gestern wieder eine
VroWnrdgebung mit einer Rede des Führers . Wieder be¬
grüßten viele Dausende jubelnd den Führer auf seiner Fahrtwar der Sportpalast bis auf den letzten Platz gefüllt
^ F ^ derum nrnahmen nicht nur die 20 000 im Sportpalast
5 ? n Führers , sondern Millionen deutscher

kV5 V ?) lauschten den Reden des Führers
S

r ! ! Reichsministers Dr . Goebbels cm Lautsprecher .
MÄmW1 bieses Mittwochabends mithin sehr
doch Ä d ! »7

b
4

Montags der vergangenen Woche , so hat sichdoch in dieser kurzen Zeit emunaeheuresEeschehen
Bedürfnis , dem Führer dafür zu

hs - Vewenra r , was auch der Jubelsturm zeigte ,an ter traditionellen Kampfstätte des Berliner
.Nationalsozialismus wie auf seinem ganzen Wege gestern
immer wieder entgegenschlug . Der Führer aber hat uns ge¬

zeigt , wie das deutsche Volk diesen Dank am besten und am
wirksamsten abstatten kann durch die Steigerung der
® 16 ® ® n JJJ Edes Winterhilfswerks , das als grog -
deulsches Winterhilfswerk sich der geschichtlichen Grütze des
Jahres 1938 würdig erweisen soll und wird . Er weiß datz
diese Volksgemeinschaft sich auch jetzt bewähren wird , wenn
es gilt , unseren Brüdern , die solange draußen stehen mutzten ,im neuen größeren Reich Hilfe zu bringen und ihnen nach
allen Zeiten der Sorge und des Elends ein menschenwürdiges
Dasein bereiten zu helfen . Ein millionenfaches Ja
wird den Appell des Führers beantworten und dafür sorgen
datz dieses neue Winterhilfswerk noch stolzere End¬
ziffern aufweift als die , die Dr . Goebbels als Ergebnis
des vorjährigen Winterhilfswerkes nannte und die gewiß
Zahlen waren , auf die die Welt bewundernd blickt .

Der Dank an die Dankbaren
.

Sieg der Volksgemeinschaft .

Von Heinrich Karl Kunz .

Eineinhalb Wochen und welch ein Wandel ! Dr .
Goebbels sprach davon , als er die gestrige Kundgebung im
Sportpalast eröffnete . Das Sudetendeutschtum ist frei , Änesch
von der politischen Bühne abgetreten , der Frieden gesichert .
Eineinhalb Wochen , in denen uns und Europa eine bei -
IPieltofe Ernte reifte . Richt auf Grund eines Zufalls
einer Jmprovision , wie der Führer mit stärkstem Nach¬
druck betonte , sondern einzig auf der Basis der organi -
siertcn Volksgemeinschaft . Hinter unseren Ge¬
schützen rasselten die Gulaschkanonen über die Grenze in das

erlöste Land . Die Macht paarte stch mit der Liebe . Faust
Hirn und Herz wirkten zusammen zur umfassenden Tat . Alle
Kräfte , deren ein Volk fähig ist , vereinigten sich auf ein Ziel .
Und ihnen ward der Sieg . Der Sieg der Volks -
g e m e i n s ch a f t .

Löbau , 6 . Okt . ( Funkmeldung . ) Am Donnerstagvormittag
Kat der Führer von Lobau in Sachsen aus die Fahrt in
die lll . Zone des Sudeten land es an , die bereits am
2 - und 3 . Oktober von den Truppen besetzt worden ist . Aus
dem Bahnhof in Lobau meldete sich der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 3 . Eeneralobem von Bock , der Befehlshaber
der Lmtwaftengruvve 1 . General der Flieger Kesselring ,der Chef des General,tabes der Seeresgruvve 3 . General
Seibert und der Chef des Eeneralstabes des IV . Arinee -
k° rvs . Olbricht . außerdem Gauleiter Mutschmann .
ZA .-Obergruvvenmhrer « chevmann mit einigen führenden
Persönlichkeiten der Gliederungen des Gaues Sachsen beim
ouDrer .

„ .. . ^ ch einer kurzen Besprechung im Befeblswagen des
Fuhrer -Sonderzuges begann der Bührer wenige Minuten nach

Der Führer im freien Rumburger Land
Beispiellose Begeisterung grüßt den Retter und Befreier auf seiner Fahrt .

, 2n allen Reden des Führers finden wir die Feststellung ,
datz er diese Gemeinschaft als den Quell all seiner großen Er¬
folge betrachtet . Sie ist fein ureigenstes Werk . Er ist
ihr großer Lehrmeister , ihr nimmermüder Künder und Mahner
Der Führer könnte , er hat es gestern selbst einmal ausge¬
sprochen , ein bequemeres Leben fuhren . Ihn aber bewegt nur
eine Sorge , nur eine Liebe und die heißt : Deutschland
Kein zweiter hat , wie er , das Recht Opfer — und nicht -
großes , auch die Gemeinschaft , ist ohne Selbstbeschränkung und
Verzicht zu erringen — von jedem einzelnen zu verlangen . Er
fordert von sich selbst weit mehr als von uns . Der Führer
verfugt Wer eine sittliche Legitimation , vor der jeder Ein¬
wand verblaßt .

Als Adolf Hitler vor Jahrzehnten in Wien — ein Unbe¬
kannter unter Unbekannten — arbeitete , erlebte er den Wert
im einfachen Manne . Er fühlte schmerzhaft den Riß
zwischen reich und arm , die Kluft zwischen den Klassen . Im
Kriege traf er die Männer von den Baustellen wieder ,
die Millionen in den Gräben . Sie waren hier wie dort seine
Kameraden , treue , gute , verläßliche Kameraden . UW es war
kein Unterschied mehr zwischen dem Arbeiter und dem Inge¬
nieur , dem Betriebsführer und dem Bauer . Alle trugen den
grauen Rock und den gleichen Willen . Das war die hohe
Schule der Volksgemeinschaft , in der der Führer
die Reife erwarb . Tausende erlebten das gleiche und ver¬
gaßen es . Der Führer aber vergaß nicht , auch nicht , datz da¬
mals in der Heimat der alte Ritz schlimmer denn je klaffte ,
datz sich von ihr aus der Kastengeist , die Zerrissenheit , wie ein
zehrendes Gift in den Geist der Front einfratz . In Öen
Wochen , da die militärische Führung noch einmal die Hand
nach dem EWsieg ausstreckte , die ausgebrannten Divisionen ,wie 1914 , den Feind überrannten , loderten in der Heimat be¬
reits die ersten Flammen des Bürgerkrieges auf . Damals
wurde es deutlich , daß die stärkste Waffe zerbrechen
mutz , wenn das Volk , in dessen Hände sie gegeben wurde ,
uneins und zerfpalten ist . Die innere Geschlossenheit
i |t das schwerste Gewicht , das eine Nation in die Waagschale
des Schicksals zu werfen hat . Die Gemeinschaft , seelisches
Bedürfnis der Edessten , ist ein erstrangiger poli -
ti ! cher Faktor . Der Führer gab sie uns . Er verschenkte
sie nicht , er erzog uns zu ihr auf dem Wege des
Opfers . Und so konnte Dr . Goebbels an jenem histo¬
rischen Montagabend vor eineinhalb Wochen unter dem Jubel
der Zehntausenden feststellen : wenn die Welt glaWt , der
9 . November 1918 könnte sich noch einmal wiederholen , dann

>>ch mutz auch den beiden anderen großen Staats -
a n n e r

.
n banken , die in letzter Minute die historische

StuWe erkannten , sich bereit erklärten , für die Lösung eines
öer brennendsten Probleme Europas einzutreten und die es
mir dadurch ermöglichten , auch meinerseits die Hand zu einer
Verständigung zu bieten . ( Hier wiederholen sich die
Kundgebungen der lebhaften Zustimmung der Zehntausende .)

Ich bin stolz auf mein deutsches Volk !
Allein , über all dem fliegt mein Dank dem deut¬
schen Volke zu ! Es hat mich in diesen langen

Monaten nie verlassen . Es hat mit ernster Entschlossenheit
oD die Maßnahmen getragen , die notwendig waren , um

d ' e gerechten Ansprüche des Reiches durchzusetzen .
Es wird ein Ruhmestitel unseres Volkes bleiben , datz es
in einer Zeit , in der Hunderttausende zur Arbeit , andere
Hunderttausende unserer Männer unter die Massen ge¬
rufen worden sind , datz in dieser selben Zeit in Deutsch¬
land nicht ein Angstkauf stattsand , nicht ein Mann
zur -Sparkasse ging , nicht eine Frau zweifelte , sondern
datz d,e ganze Nation sich als eine einzige geschlossene
Gemeinschaft erwies . ( Der Schluß des Satzes geht in
einem rasenden Beifallssturm , der den Sportpalast er¬
zittern ließ , unter . ) Ich mutz es offen aussprechen : I ch

bin stolz auf mein deutsches Volk !

Ich hoffe , daß schon in wenigen Tagen das sudetendeutsche
Problem endgültig gelost sein wird . Bis zum 10 . Oktober
würden wir alle deutschen Gebiete besetzt haben , die uns ge¬
hörten ! ( Minutenlange Heilrufe . )

Aufbau der Volksgemeinschaft .

Damit wird eine der schwersten Krisen Europas
beendet sein , und wir alle , nicht nur in Deutschland , sondern
darüber hinaus , können uns dann in diesem Jahre zum ersten
Male wirklich freuen auf das Weihnachtsfcst .® s «oll für uns alle ein wahres Fest des Friedens wer -
den . ( Mit unbeschreiblichem Jubel nehmen die Massen diese
Worte des Führers auf und bereiten ihm langanhalteWe
Ovationen .)

. .. Umso wichtiger aber ist es in dieser Zeit , nun erst recht
iur untere deutsche Volksgemeinschaft zu sorgen , für sie zu

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

Wortlaut der Führer - Rede .
Die Rede , die öer Führer am Mittwochabend im Berliner

Sportpalast hielt , hat folgenden Wortlaut
Meine Deutschen ! Volksgenossen nW Volksgenossinnen !
Als ich vor sechs Jahren die Führung des Reiches über¬

nahm . erklärte einer unserer sogenannten Staatsmänner von
damals : Jetzt hat dieser Mann den entscheidenden Schritt
Aetan . Bisher war er populär , denn er stand in der
Opposition . etzt mutz er regieren und wir weroen
ehen , wie seine Popularität in sechs oder acht Wochen aus -

jehen wird ! ( Helles Lachen antwortet dem Führer . ) Nun
sind seitdem nicht sechs Wochen , sondern fast sechs Jahre ver -
ßnngen , und ich glaube , diese sechs Jahre sind mit die eni -
1.9 eJ » • J -UIr ^ ! >

e . deutsche Geschichte gewesen . Das
Charakteristischste dieser Zeit ist dabei die Tatsache der uner¬
hörten Geschlossenheit des deutschen Volkes . Was ich
auch m diesen sechs wahren erreichen konnte , es gelang mir nur
west hinter mir das ganze deutsche

'
Volk stand

'

( Stürmisch und anhaltend rauscht der Beifall empor . ) Die
Probleme , die uns gestellt waren , konnte ein Einzelner allein
nicht meistern . Nur wenn einer im Namen des ganzen
deutschen Volkes reden und , wenn notmenö

'
ig , auch

banbOTv ^ ann war mit diesen Fragen fertig zu werden .
Wir haben das vielleicht am stärksten in den hinter uns

liegenden Monaten , Wochen und Tagen erlebt . Ich habe mir
am 2 8 . Mai em großes Ziel gesetzt . Es war damals ein
schwerer Entschluß , ^ ch habe an seine Verwirklichung
geglaubt , und konnte nur daran glauben , weil ich wußte '
Hinter mir steht das ganze deutsche Volk und es ist bereit zu
ledern Einsatz ! ( Minutenlang bereiten die ZehntauseWe dem
Führer stürmische Huldigungen . Nur langsam verebben die
zubelnden ZuftlmmungskuWgebungen .)

Diese Geschlossenheit ist die Folge einer organisierten
neuen deutschen Gemeinschast . Sie ist das , was
w » Nationalsozialisten unter dem Begrifs Volksgemein¬
schaft verstehen . Ohne diese deutsche Volksgemeinschaft
waren alle die Aufgaben nicht zu meistern gewesen , die in
den letzten Jahren und auch in den letzten Wochen ihre

Lösung erfahren haben .
Es gibt viele , die das gar nicht verstehen , die sich vielleicht

embilden , daß das so sein muß . Vor allem sind das jene die
selbst nicht die starke Kraft des Herzens besitzen , um solche
Probleme zu bewältigen ! ( Begeistert stimmen die Massen
dem Führer zu .) Sie

, können nicht ermessen , daß die Kraft
die uns alles das möglich gemacht hat , ausschließlich die Kraft
der deutschen Volksgemeinschaft ist , die hinter mir steht auf
die ich mich berufen kann und von der ich weiß , daß sie mich
sruch m den schlimmsten Tagen nicht verlassen würde . ( Erneut
schlagt stürmischer Beifall dem Führer bei diesen Worten ent¬
gegen , minutenlang brausen die sich immer wieder erneuernden

^ustimmungskundgebungen der Massen durch den weiten

An Mussolini , Chamberlain und Daladier .
Ich habe in diesen letzten Monaten und Wochen sicherlich
eme große außenpolitische Hilse gehabt und schon in meiner
Wten Rede in dieser Halle dem Manne gedankt , der als
treuer großer Freund hinter Deutschland getreten war :
Benito Mussolini . ( Bei diesen Worten erhebt sich
ein Orkan des Beifalls , der nach minutenlangen Ovationen

in stürmischem HäWeklatschen endet . )
Er hat die ganze Kraft nicht nur seines eigenen
Ingeniums , sondern der hiuter ihm stehenden Macht in die

Waagschale einer gerechten Lösung geworfen . 1

p -.? 0 U6r die Fahrt . Die Bevölkerung des sächsischen Erenz -
siadtchens Lobau bereitete Adolf Hitler bei seiner Durchfahrt
einen begeisterten Empfang . Schon nach kurzer Zeit war
zwischen Oppach und Fugau gegen 10 Uhr die
ehemalige Reichsgrenze erreicht . Und hier be¬
gann aufsneue eine unbeschreibliche Fahrt des
^ubelsundder Begeisterung durch das befreite Rumburger
Land , in dem schon leit drei Tagen deutsche Truppen weilen .den sichrer als seinen Retter und Befreier mit
be >«v ello !er .B ^ elsterung begrM . Die Fahrt ging weiter in
AEung aus Schluckenau Rumburg Schönlinde .An Stelle des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe IV ,General der Artillerie von Reichenau , nahm jetzt der Ober -
befthlstzaber der . Heeresgruppe m . Generaloberst von Bock .
® .Befehl die Truppen der II Zone unterstehen , an der
Fahrt im Wagen des Führers teil .
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5 Okt . Die Internationale Kom -

hat in ihrer Sitzung am Mittwoch die o o r -

deutjchbesiedelten Gebrete festgestellt ,

die dre deutsche Armee entsprechend den Bestimmungen der

Münchener Vereinbarung zwischen dem 7 . und 10 . Oktober

zu besetzen haben wird . Ste hat ihrer militärischen

Unterkommission den Austrag gegeben , die weiteren Etappen

für die Besetzung sestzulegen .

Die Liebe aber , die wir unseren erlösten Brüdern darbringen ,

ist größer als ihre Not . Mancher mag in den letzten wahren

träge geworden sein . In diesen Tagen wurde er w achge -

rüttelt . Wem griffen die Leiden , von denen wir Wochen

und Monate hindurch berichten mutzten , nicht ans Herz ? Kann

es da noch einen Menschen in Deutschland geben , der das

von jedem ehrlichen Gewissen und Mitgefühl geforderte Opfer

mit Almosen verwechselt ? Jeder , der weniger gibt ,
als seinen Verhältnissen entspricht , verstößt gegen die primitiv¬

sten Gesetze dessen , was wir nüchtern und unpathetisch , den

völkischen An st and nennen möchten . Doch , das wißen

wir , es bedarf kaum mehr einer Mahnung . Unsere

Herzen sind dankgefüllt für den Mann , der das

Herrliche , dessen Zeugen wir sein durften , vollbrachte . Diesen

Dank vermag das Wort nicht auszudrücken . Er verlangt dre

Tat , bescheiden , wie sie unseren Möglichkeiten entspricht . Und

diese Tat ist das Opfer , der Verzicht auf einen Genuß zugunsten
derer , die Mangel an dem Notwendigsten leiden . Die Er¬

wartung des Führers , das ist unsere stolze Über¬

zeugung , wird nicht enttäuscht werden . Auch in diesem

friedlichen Waffengang wird sich die Volksgemeinschaft be¬

währen und einen neuen , sicherlich alle Erwartungen über¬

treffenden Sieg zu den bisherigen Ruhmesblättern fügen .

Niederdouau erreicht .

Nördlich vom Gau Niederd - uau Mm to bas tüt jne
deutsche Besetzung bestimmte Gebiet u . a . : Nerbistritz , btt Stadt

Znatm , die Stadt Mährisch -Krnman , Anspitz , Ntkolsburg und

Lundenburg .
Von deutschen Truppe « wird endlich auch am Ostraud des

Niederdonauaaues der Ort Engerau auf dem fildlrchen Donan -

uftr gegenüber von Pretzbnrg besetzt werde » .

irrt sie sich . Das Deutschland Adolf Hitlers steht festgefügt ,

ist eine unzerbrechliche , verschworene Gemeinschaft .
Und mit dieser Gemeinschaft erkämpfte der Führer Sieg

um Sieg . Mit ihr zerbrach er Versailles , schuf die starke

deutsche Wehr , sührte er die Ostmark heim und nun , in Tagen ,
die wir nie vergeßen werden , das Sudetenland . Für sie und

mit ihr zerschlug der Führer den Kastengeist , der heute nur

mchr das Vorrecht der Engstirnigen ist . Der Marschtritt der

Millionen zertrat die Not , trieb Hunger und Elend vor sich

her . Seit 1933 brachte das Winterhilfswerk zwei Mil¬

liarden R M . auf , aus kleinen und kleinsten Betragen .

Ein Sieg , größer als manche gewonnene Schlacht .

Doch der Nationalsozialismus kennt kein müdes Derweilen .

Der Sieg von gestern ist die Ausgangsstellung von heute . So

treten wir von neuem an , zu dem Feldzug der Liebe ,

der brüderlichen Solidarität , zum Winterhilfswerk
193 8/39 , von dem der Führer erwartet , daß es in seinem

Erfolg der historischen Größe entspricht , die dieses JÄhr in ver

deutschen Geschichte für ewige Zeiten auszeichnen w -rd .

Die Not lastet unfatzlich schwer auf dem befreiten Volk

des Sudetenlandes . Ein mit allen Mitteln gezüch¬

tetes Elend , an dem 3 % Millionen deutscher Meschen
ersticken sollten . Jndustriesriedhöse und Arbeitslosenheere .

Wie das Deutsche Nachrichten -Büro zu den heutigen Be¬

schlüssen von unterrichteter Seite erfährt , schließt d ' e Lmte ,

die die deutsche Armee nunmehr zwuchen dem 7 . und 10 . Oktober

zu besetzen haben wird , unter anderem folgende sudetendemiqe

Gebiete ein :

Das sogenannte Kuhländchen mit Neutitschei » , Troppau ,

Hultschin ( während Mährisch -Ostrau außerhalb dieser Lmte

bleibt ) , den gesamten Schönhengstgau mit Mahnsch -Trubau

und Zwittau , den Westhang des Adlergebtrges mit Rokitnitz

und Gietzhüvcl . das Braunauer Ländchen , den Streife » MNw

des Riesengebirges mit Trautenau , Gavlonz und Reichenberg ,

Böhmisch -Leipa , Leitmeritz , Lobositz , das Kohlengebiet von Dux

und Brüx , das Saazer Hopfenland , das Gebiet westlich von

Pilsen ( ohne jedoch die Stadt Pilsen selbst ) , und die Stadt

Bischosteinitz . Südöstlich von dem in tschechischem Besitz ver -

Die Aera Benesch zu Ende .

Der Staatsvräsident zurückgetreten .

Kz . Staatsvräsident Dr . Benesch ist , wie gestern abend

amtlich aus Prag mitgeteilt wurde , zurückgetreten . In feiner

Vertretung führt General Sirovy die Geschäfte . Damit
ist der letzte Politiker , der mitverantwortlich zeichnet für die
Landkarte die in Versailles geschaffen wurde , aus dem

politischen Leben ausgeschieden . Von einer französischen
Zeitung wird Benesch in dem Kommentar , den sie zu seinem
Rücktritt schrieb , noch einmal bescheinigt , d a ß e r s i ck

gegen die Vernunft verging Er glaubte mit

Gewalt das erhalten zu können , was mit brutalsten Mitteln

geschaffen wurde . In der Ansprache , die Benesch zum Abschied
über den Prager Sender hielt , mutz er endlich zugeben , das

das ganze europäische Gleichgewichtssystem . . das nach dem

Kriege aufgebaut wurde , seit einigen Jahren immer schwacher

geworden sei und sich in den letzten drei Jahren grundlegend

geändert habe . Die Kräfte , die gegen diesen Zustand der

Dinge wirksam gewesen Wien , batten sich als starker er¬

wiesen . Weniger umschrieben bedeuten diese Worte das

Eingeständnis , datz die VersaillerEvoche zu Ende

ist . Ihr letzter Repräsentant hat die Konsequenzen gezogen
und damit den Weg freigemacht für ein Jeff eres

Europa .

Die Regierungserklärung des neuen Prager Kabinetts .

Die Prager Presse nimmt den Rücktritt Beneschs

mit großer Zurückhaltung entgegen Die Blatter versagen

es sich mit dem Hinweis , dag die Zeit zur,Kritik zu ernst

sei . auf die Fehler der Vergangenheit einzugehen . Am

Mittwoch hielt das neue Kabinett Strovy seine

e r st e S i tz u n g ab . In den Abendstunden verlas der

Ministerpräsident im Rundfunk d i e R e g re rungs -

erklärung . in der vor allem auf die Notwendigkeit eines

völligen Umbaues des Staates hingewiesen wird . In außen¬

politischer Beziehung , so , heißt es weiter , werde bei neue

Staat danach streben , ein freundschaftlickes Ver -

bältnis zu allen , besonders zu den Nachbar¬

staat e n . h e r z u st e l . l e n . Die innere Organisation werde

im OSßtft ßiitct btcitcn üci -

wirklicht werden , die auf der Zusammenarbeit der zentralen

Selbstverwaltung mit den autonomen Landesorganen ve¬

rüben werde .

Befriedigung in Belgrad und Warschau .

In Belgrad wurde die Nachricht vom Rücktritt

Beneschs mit sichtlicher Befriedigung auf genommen . Man

& äs »

^ okS '
wegen Ws halb Lt -ÄirKK « H ^ ^

kämpfte Man weiß auch , daß die Angriffswelle von

Parts , vor allem auch aus Genf Segen Jugoslawien , auf die

Einflüsterungen Beneschs zuruckgeht . Auch tn SB arschau

hat das Ausscheiden des tschechischen . § taatsprasihenten groge

Genugtuung hervorgerufen . Benesch habe ,
die D -becho -

Slowakei . so schreibt der ..Expreg Porannu . zur Avant -

aarde des Bolschewismus tn Mitteleuropa

gemacht . Sein Rücktritt kündet eine neue Epoche an .

Pariser Erabgesang .

In Paris findet Benesch natürlich die positivste

Würdigung . Die Zeitungen bringen lange Nachrufe dre

iedmb nicht ohne Kritik sind . Tieftraurig bedauert der

!,Petit Parisien
"

. daß Europa in Benesch eine der felsen¬

festesten Stützen der Genfer Liga verloren

habe Das Matt hat die Unverfrorenheit zu schreiben

Benesch sei noch jung genug , um an eine Revanwe zu

aröfeter Zurückhaltung zu begegnen . Der .. Iflgaro will
S1 Ls der Rücktritt Beneschs vor allem auf „ das

Drängen der Armee zurückzuführen fei . Einer der Grunde

L,di ? n eue öaltun « Moskaus . Die Sowiets hatten

missen lassen daß sie . wenn die Tschechen ihre Befestigungen

auiaeben würden , fiir eine militärische Unterstützung Nicht

mehr in Frage kämen . Einige französische Zeitungen weisen
^ nrnns bin daß nunmehr die Abkommen mit Prag und

Moskau MnfäMa feiern Auch die Londoner Blatter

midmen Benesch eine große Anteilnahme . Zhre -lus -

sübrunaen gwfeln jedoch in der FeMellung , daß nach der

Entwicklung der letzten Woche der Rücktritt Beneschs ente

unvermeiduche Folge gewesen sei .

bleibenden Taus gehöre » m bet in be » nächsten Tagen von

deutschen Truppen zu besetzenden Zone die folgenden Städte .

Bergreichenstein , Winterberg , Prachatitz , Böhmisch -

Krumau . Östlich Gratzen wird bte alte Retchsgrenze tm Gan

wir wissen auch , daß diese Vorsehung nur dem ihre Zu¬
stimmung gilbt , der sich ihrer würdig erweist . Ich g l a u v e ,

wir hüben so viel Glück in diesem 2 ah re er¬

fahren , daß wir alle die Pflicht haben , diesem Gluck

freiwillig unser Opfer ju bringen ! ( Die Zehn¬

tausende springen empor und jubeln immer lauter und freu¬

diger dem Führer zu ; Händeklatchen und Heilrufe wechseln

miteinander ab , erst nach langer Zeit kann der Führer fort -

fahren . ) Mit diesem Opfer zeigen wir uns auch der Vor -

ehunq gegenüber dankbar , daß sie unser Volk vor tiefem Leid

bewahrt und Millionen von Deutschen m diesem Jahr die

größte Freude ihres Lebens gegeben hat . ( Ein hlnrelgendes

Bekenntnis namenloses Jubels und tiefster Freude schlagt dem

Führer entgegen . Pausenlos branden die Heumfe auf und

haßen das weite Rund des Sportpalastes erdröhnen . Und

wieder erneuern fick die Huldigungen , die sich selbst dann noch

fortsetzen , als der Führer bereits die Halle verlaßen hat . )

von Seite 1 .)

und bte Hebung dieser deutschen Volksgenossen
angelegen sein lassen .

Die Nation kann diese Opfer leicht erbringen . Jeder

Bürger , jeder Volksgenosse , der sein 'Scherflein hier beiträgt ,
soll nicht vergeßen , daß das Opfer derjenigen , die von ihm

diese Spende fordern , viel größer ist .

Dank an die Männer des WHW .

Mehr als den Spendern muß ich jenen
danken , die es auf sich nehmen , Spender

zu mahnen . ( Brausende Zustimmung .)
Unser Dank gebührt all den Männern und Frauen , die

in unserem Winterhilfswerk die gr ö ß t e sozial e E i n -

r i ch t u n g organisierten , die es auf der Welt gibt von

oben angefangen bis herunter zu denen , die in dieser ge -

waltigen Organisation als Helfer und Helferinnen tätig

sind ! Jeder , der sein Opfer gibt , soll dessen eingedenk sein ,
daß er nur einmal sein kleines Opfer gibt , während der

andere sich tage - und wochenlang für dieses Opfer einsetzt .

Wir alle wollen dabei ermessen , was wir dieser deut¬

schen Volksgemeinschaft , dieser Gemeinschaft gegenseitiger

Opferwilli gleit zu verdanken haben . Sie hat es nur ermög¬

licht , ein brennendes Problem schließlich ohne Kampf

zu lösen . „ „ , . , , , .
Was für Opfer würde der Kamps gefordert haben !

Lernen wir doch aus der Vergangenheit ! Erinnern wir uns

doch deßen , daß Deutschland einst zerbrach , weil diese Ge¬

meinschaft nicht vorhanden war , dann erst wird es uns klar

werden , daß überhaupt kein Opfer für diese Gemeinschaft zu

?
roß sein kann . ( Eine Woge ungeheurer Begeisterung

hlägt bei diesen Sätzen dem Führer entgegen .)

In dieser Eemeiufchast , in der sich die stärkste Kraft der

Nation ansprägt , sehe ich auch ben stärkste »

Garanten bes Friebetts . Solange bas deutsche

Volk der Welt gegenüber als eine solche Gemeinschaft

in Erscheinung tritt , wird es niemand wagen , unserem

Volke leichtfertig die Fehde zu erklären . Sie werden

alle dann erkennen , daß sie es hier nicht mit einem

Mann zu tun haben , sondern mit einer machtvollen

großen Ration .

Dieses historischen Jahres würdig .

In der Geschichte unseres Volkes wird das

Jahr 1938 ein großes , unvergleichliches ,

stolzes Jahr sein .
'

( Donnernd bricht der,Bei fall los und

steigert sich minutenlang zu Kundgebungen für den Führer . )

In diesem Jahre sind die letzten schändlichen
Seiten aus dem Schicksalsbuch , das uns einst tn

Versailles zugedacht war , herausgertf | en worden .

( Die Zehntausende bereiten dem Führer von neuem gemab

tiqe Ovationen .) Spätere Geschichtsschreiber werden fest¬

stellen , daß die deutsche Nation wieder zuruckgefunden hat zum

Stande einer ehrenhaften großen Nation , daß unsere Ge¬

schichte wieder eine würdige Geschichte geworden ist .

In diesem Jahre aber , so glaube ich , muß auch die ^ größte
soziale Hilfsorganisation ähnliche Ergebnisse " usweif « t .

Ich erwarte , daß bas Winterhilfswerk 1938 ber geschicht¬

lichen Größe biefes Jahres entspricht . ( Eine Kund -

aebnna , wie sie der Sportpalast selten erlebte , schlagt dem

Führer entgegen . In jubelnden Heilrufengelobendte
Maßen dem Führer , alles zu tun , damit dieser Appell

Wirklichkeit wird .)

Es muß der Ehrgeiz aller sein zu einem sMen

monumentalen Erfolg beizutragen , umauchöamttzuve -

künden , daß für uns das Wort der Volksgemein

lckaft kein leerer Wahn ist .

Wir wißen , daß alles menschliche Walten zu seinem

letzten Gelingen des Segens der Vorsehung bedarf . Allein
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ringen , für sie zu werben und für jie zu opfern ! Denn auch

das Glück wird den Menschen nicht geschenkt , schwer müssen

sie es sich erringen !

Wir sind auch nicht durch einen Zufall zu dieser

unserer Volksgemeinschaft gekommen . Sie ist mühselig aufge¬

baut worden , erst in den Reihen der nationalsozialistischen

Partei , und von ihren Reihen ausgehend hat sie die ganze

deutsche Nation erobert . Diese deutsche Volksgemeinschaft ist

wirklich praktisch angewandter Sozialismus und

damit Nationalsozialismus im höchsten Sinne des Wortes .

Jeder ist hier verpflichtet , seinen Anteil zu tragen . Uber uns

allen aber steht das Gebot : Niemand in der Welt wird uns

helfen , außer wir helfen uns selbst . ( Mit Begeisterung sind

die Massen dem Führer gefolgt , jetzt löst sich ihre Spannung

in Kundgebungen stürmischer Zustimmung .)

Selbsthilfe em männliches Programm .

Dieses Programm der S e l b st h i l s e ist ein ebenso stolzes
wie männlichesPrograrnrn . Es ist ein anderes als

das meiner Vorgänger , die fortgesetzt in der Welt hernm -

tiefen , um herumzubetteln , bald in Versailles und bann

in Gens und bann in Lausanne , ober sonstwo bei irgend¬

welchen Konferenzen . Es ist schon stolzer , daß wir Deutsche

heute entschlossen unsere Probleme selbst lösen und uns

auch selbst Helsen !

Das Opfer der Männer im Westen
und der Eingezogenen .

Wir müßen dabei erkennen , wie unendlich viele unserer

Volksgenossen namenlosen , unbekannten Menschen , wir zu
Dank verpflichtet sind . Mele Hundertausende deut¬

scher Arbeiter sind in den letzten Monaten plötzlich aus

ihren Beruf « ! herausgerissen worden . Eines Tages hieß es :

„ Du mußt jetzt dein Köfferchen packen , denn du mußt nach
dem Westen ! Dort zog nun eine Riesenarmee von Ar¬

beitern auf , die eine Mauer aus Beton und Stahl errichtete ,
um uns alle , um ganz Deutschland zu schützen . ( Immer

stärker wird der Beifall , der den Führer unterbricht .) Sie

haben Frauen und Kinder zurücklaßen müssen , sie mußten

ihren bisherigen Arbeitsplatz verlassen , sie muhten eine neue ,
oft viel schwerere Arbeit wählen , sie mußten in Massen¬

quartieren viele , viele Unbequemlichkeiten des Lebens in

Kauf nehmen . Gewiß , wir haben versucht , ihnen das alles

erträglich zu gestalten , aber trotzdem : wir sind ihnen allen zu
Dank verpflichtet , ihnen und allen den Hunderttausenden,die
dann einrückten in unsere Kasernen und auf die Truppen¬

übungsplätze . Und wir sind zu Dank verpflichtet all _
den

Frauen , die ihre Männer und Söhne ziehen lassen mußten .
Wir danken all denen , die uns Opfer bringen , die gänzlich
unbekannt find , namenlose arbeitende deutsche Menschen .

Die Freude der Tränen bei Hunderttausenden .

Jetzt aber sind wir dank all dieser Opfer Zeugen einer

großen geschichtlichen Wende geworden ! In diesem Augen¬
blick müssen wir auch jener gedenken , die 20 Jahre lang
in einer scheinbar aussichtslosen Lage fanatisch an

Deutschland glaubten und von ihrem Deutschtum
niemals obliegen . Es ist ja so leicht , hier im Herzen des

Reiches sein Deutschtum zu bekennen . Aber es ist unsagbar

schwer , angesichts einer fortgesetzten Verfolgung sich trotzdem

nicht von diesem Deutschtum a6Bringen zu lassen und ihm

fanatisch treu zu bleiben , als käme die Erlösung schon am

nächsten Tage . Jetzt aber ist diese Stunde der Erlösung ge¬
kommen . Ich selbst habe jetzt den ersten Blick in diese Ge¬

biete getan . Und was mich dort erschütterte , waren zwei
Eindrücke :

Erstens : Ost habe ich ben Jubel nnb bie Begeisterung
der Freude kennen gelernt . Hier aber habe ich zum
ersten Male bie Freude der Tränen bei Hunderttausen -

ben von Menschen gesehen .

llnb zweitens sah ich eine grauenhafteNot . Wenn

in England ein Duff Cooper oder ein Mr . Eden

fast , den Tschechen sei Unrecht geschehen — dann sollten

diese Männer nur einmal sehen , was sich dort in Wirk¬

lichkeit zugetragen hat . Wie kann man so die Wahr¬

heit verdrehen . ( Die Maßen brechen in Pfuirufe aus .)

Ich habe hier ganze Dörfer unterernährt , ganze Städte

heruntergekommen gesehen !

Hilfe für unsere sudetendeutschen Brüder .

Meine Volksgenoßen ! Sie haben jetzt eine große

Ehrenpflicht zu erfüllen ! ( In einem einzigen Aufschrei

bekennen sich die Zehntausende zn dieser Ehrenpflicht und

feiern stürmisch und unablässig den Führer . ) Wir müßen

diese Menschen in den Kreis unserer Volksgemeinschaft auf¬

nehmen und ihnen helfen . Ietzt tut Hilfe not ! Das

ist der kleine Dank , den nun der Deutsche abstatten kann , der

bisher schon im sicheren Hafen des Reiches leben durfte !

Ein kleines Opfer wird nur von jedem einzelnen ge¬

fordert . Ich erwarte aber , daß jeder einzelne sei » Opfer

» ach feinem Können bestimmt , und daß der Reichtum

hier mit glänzendem Beispiels vorangeht ! Es m » ß

unser Stolz sein , in kürzester Zeit bte Rot restlos ju

beseitigen ! ( Jubelnde Zustimmung .) Ich will tn wenigen

Jahre » in diesem Lande kein rachitisches Kind

mehr sehe » ! ( Der Beifall steigert sich zum Orkan ,

der den Sportpalast minutenlang erzittern läW Mit

unserer ganzen Energie werde » wir uns bte Pflege
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Unser Dank an die vielen Helfer .

Am Winterhilfswerk mitgearbeitet und damit den beson¬
deren Dank der Nation verdient haben sich 1030 228 Partei -

Lebensmitteln und Bekleidungsstücken bereitgestellt .

Au Bekleidungsstücken werden zunächst folgende Mengen
in das Notstandsgebiet gesandt : Anzüge und Anzugteile für
Männer 511730 , Unterwäsche für Männer 708 000 , Socken
und Schuhe je 384 000 , Bekleidungsstücke für Frauen 609 000 ,
Unterwäsche für Frauen 1226 000 , Schuhe und Strümpfe
857 000 , Bekleidungsstücke für Knaben 379 015 , Strümpfe und

Schuhe für Knaben 292 028 , Bekleidungsstücke für Mädchen
172 500 , Unterwäsche für Mädchen 301000 , Strümpfe und

Schuhe je 142 000 .
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lichen britischen Truppen seien zwei Kavallerie - Regimenter
dorthin beordert worden . Weitere drei Bataillone britische
Truppen treffen nächste Woche von Indien kommend in Palä¬
stina ein .

Die Polizei in Palästina sei imrch hinderte ehe¬
malige Kriegsteilnehmer verstärkt worden .

In Palästina bringt man diese plötzliche Reise , für die

man allgemein stärkstes Interesse an den Tag legt , teils mit
dem Bericht der Teilungskommission teils auch mit einem

etwaigen neuen Plan einer Lösung des Palästina - Problems
in Zusammenhang .
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Allein in Hsteireu
von März bis Mai 1938 ___„ . . . _____ ___________
76,5 Millionen RM . aufgewandt . Hier wurden Spenden an
Nahrungsmitteln und Kleidung im Werte von mehr als
25 Millionen RM . verteilt . Gutscheine wurden für mehr als
7 Millionen RM . ausgegeben . Für Speisungen wurden fast
6 Millionen RM . angewandt . Für die Land - und Heimver¬
schickung kranker und oflegebedürftiger Kinder konnten fast
17 Millionen RM . hergegeben werden , für Mütterverschickung ,
für Ädolf - Hitler - Freivlatz - Svenden . sowie für die Betreuung
ehemaliger illegaler Kämpfer wurde die Summe von 6 Mil¬
lionen RM . sreigemacht . Der Wohnungshilfe , der Schwan -

Sr

1933/34 1934/35 1935/36 1936/371937/3S
Hie Spenden fiSn des WlnternsS ^ Mfer ^

Auch die Eintopsspenden haben wiederum zuge¬
nommen und zwar gegenüber dem Vorjahr um 1004 502 .38
RM . Bei den Reichsstraßensammlungen wurden in dem ver¬
flossenen Winterhilsswerk über 30 Millionen RM . erzielt .
Für die Eebesreudigkeit der deutschen Volksgenossen zeugen
ferner 116141976 verkaufte Abzeichen . Die Massen -
aufträge für diese Abzeichen gingen auch diesmal in Not¬
standsgebiete und in die typischen Gebiete der Heimarbeit .

Die im Ausland lebenden Deutschen haben für das
Winterhilsswerk 1937/38 fast 3 Millionen RM . geopfert , das
bedeutet eine Erhöhung um 14,78 % gegenüber dem Vorjahr .

Das WHW . in der Ostmark .

Die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reich stellte
uns kurz vor Abschluß des vorigen Winterhilfswerkes vor
riesige neue Aufgaben . Aber auch sie wurden gelöst .

geren - und Säuglingsfürsorge , der Einrichtung von Seimen .
Hilfs - und Beratungsstellen , sowie Sondermaßnahmen im
Rahmen des Hilswerkes „ Mutter und Kind " kamen mehr als
10 Millionen RM . zugute , wobei das vorbildliche Tuberkulose -
Hilfswerk der NSV . in erheblichem Umfang in Erscheinung
trat . Für Eimelleistungen verschiedenster Art endlich wurden
weitere 3 ) 4 Millionen RM . aufgewandt .

Auch hier wieder kann ich die erfreuliche Feststellung
machen , daß die Unkosten aus außerordentlich niedrigem Stand
gehalten werden konnten , denn nur etwa 1 ) 4 v . H . der ge¬
samten ausgewandten Summe wurden von Unkosten verzehrt .

Die erste Sorge gilt nun dem Sudetenlande .
Vor ganz neue Ausgaben stellt uns nun neben der Ost¬

mark das heimgekehrte Sudetenland . Hier haben allein im
Altreich die Sonderaktionen der NSV . bisher schon Werte
von mehr als 10 Millionen RM . eingebracht , und das
Winterhilsswerk hat soeben weitere 45 Millionen RM .
für das Sudetenland bereitgestellt .

Das . meine Volksgenossen , ist zwar nur ein nüchterner
Zahlenbericht , aber welch eine Unsumme von Arbeit und
Leistung verbirgt sich in diesen Zahlen !

Mit Stolz können wir behaupten , daß das Winterhilfs¬
werk die größte soziale Organisation der Welt ist .

Als wir dieses Winterhilsswerk im Jahre 1933 auf Be¬
fehl des Führers gründeten , da wußten auch wir noch nicht ,
welche Ausmaße es binnen eines halben Jahrzehnts an¬
nehmen würde . Es erfüllte uns aber mit Stolz , daß Sie
mein Führer , uns diese Aufgabe anvertraut haben .
( Stürmische Zustimmung .)

Ziel und Weg für die kommende Arbeit .

Die Männer und Frauen , die hier vor Ihnen sitzen , sind
Vertreter jener fast 1 ) 4 Millionen Helfer im Lande , die
während des Wrnters und vielfach auch während des
Sommers Tag für Tag im Dienste des WHW . und der
nationalsozialistischen Volkswohlfahrt tätig sind . Sie ver¬
langen dafür von Ihnen keinen Dank , sondern Re sind Ihnen
dankbar , daß Sie ihnen diese Aufgabe übertragen haben .
( Stürmische Kundgebungen der Zustimmung .)

Wie in jedem Jahre einmal , so sind sie auch am heutigen
Abend um Sie versammelt , bereit znm letzten großen
Einsatz . Sie warten auf die Parole ; Re wollen in
Ihrem Auftrage , mein Führer , Sozialisten der Tat lein .
Geben Sie uns nun Ziel » ud Weg für die kommende

Arbeit .
Immer wieder werden seine Ausführungen von den

Freudenkundgebungen der Massen unterbrochen , bis er
schließlich unter dem tosenden Sieg - Seil - Rufen seine Rede
mit den Worten beendet : „ Es spricht der Führer !"

173 Feldküchen eingesetzt . — Gewaltige Mengen von

Berlin , 5 . Okt . Von den Sosortmatznahmen , die das

Winterhilsswerk zur Behebung der ersten Not im sudeten -

deutschen Gebiet durchführt , gebe » die nachfolgenden Zahlen
eine ungefähre Vorstellung . Zur Betreuung der Bevölkerung
sind allein 17 3Fetdkücheu und der Hilszug Bayern
eingesetzt .

An Lebensrnitteln verschiedenster Art wird sofort die ge¬
waltige Menge von 5 760 000 Kilogramm verteilt ,
außerdem allein an Kartoffeln 180 000 Kilogramm .

Ääs4

Die Palästina - Krise .

Der Oberkommissar nach London berufen .

London , 5 . Okt . Kolonialminister Macdonald gab

am Mittwochnachmittag im Unterhaus bekannt , das , er den

britischen Oberkommissär für Palästina zu einer Unterredung

« ach London gebeten habe . Der Oberkommissar treffe am

Donnerstag in London ein .

In der Lage von Palästina sei nämlich eine ernste
Verschlechterung eingetreten . Man habe besondere
Vorkehrungen treffen müssen , damit die Sicherheit nicht ge¬

fährdet werde . Zusätzlich zu den bereits in Palästina befind -

Dr . Goebbels erstattet Rechenschaft .

Dr . Goebbels führte bei der Eröffnung des Winter¬
hilfswerkes im Berliner Sportpalast fast nach jedem Satz
von stürmischer Zustimmung unterbrochen , folgendes aus :

„ Mein Führer !
Sie kommen soeben aus dem sudetendeutschen Gebiet zu¬

rück . Sie haben das befreite deutsche Volk dort begrüßt , und
wir sind im Rundfunk Zeuge dieses historischen Vor¬
ganges gewesen . Unsere Herzen sind mit Ihnen auf die
Reise gegangen , umsomehr , als wir in den vergangenen
Wochen und Monaten auf das innigste Anteil genommen haben
an Ihren Lasten , an Ihrer Verantwortung und an Ihren
Sorgen .

Dr . Goebbels erinnerte an den geschichtlichen Montag¬
abend vor erst anderthalb Wochen , da der Führer vom Sport¬
palast aus zur Welt sprach und ganz kategorische Forderungen
aufstellte . Er erinnerte daran , wie stch der Führer damals mit
dem Staatspräsidenten Benesch auseinandersetzte , und fuhr
fort :

„ Wenn wir uns heute vor Augen halten , daß Benesch
soehen zurückgetreten ist , dann können wir wohl ohne llber -
trerbung sagen : Selten hat sich in der Geschichte in so kurzer
Zeit eine solche Wandlung vollzogen .

Sie wissen , mein Führer , daß in diesen Wochen und
Monaten das ganze deutsche Volk hinter Ihnen gestanden
hat . Wenn es im Lande noch irgendwo Kritiker gab , so
nnd Re in den letzten Wochen zu Ihren glühendsten
Bewundern geworden . Das Wort , das zum ersten Male
im Kamps um Österreich im Lande ausflammte , das ist
nun Wirklichkeit : Ein Volk , ein Reich , ein Führer .

Tatgewordener Sozialismus .

Wie groß muß eine politische Idee sein , die solche Wunder
vollbringt !

Man könnte vielleicht aus den Gedanken kommen , das
das Winterhilsswerk mit all diesen Dingen nichts zu tun
hätte . Und trotzdem steht es mit den politischen Vorgängen in
innigstem Zusammenhang , denn das Winterhilsswerk ist der
Tat gewordene Sozialisnrus der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Hinter den Kanonen unserer Wehrmacht
stnd die Gulaschkanonen unseres WHW . sowohl in
Österreich als auch im Sudetenland eingezogen ( begeisterte
Zustimmung ) . Die großzügige volkssorgerische Arbeit , die wir
nicht nur in Österreich , sondern auch im Sudetenland sofort
einsetzen lassen , ist Zeugnis dafür , wie ernst es uns um den
Sozialismus unserer Bewegung und unseres Reiches zu

n äbenn wir auf die vergangenen 5 Jahre unserer Winter¬
hilfsarbeit zurückschauen , so können wir das mit stolzer Be¬
friedigung tun . Ich habe heute wiederum die ehrenvolle Aus¬
gabe . in zwar nüchternen , aber umso bemerkenswerteren
Zahlen Rechenschaft abzulegen über die Leistungen des
Winterhilsswerkes im vergangenen Winter .

Gigantische Zahlen .

„ Ich komme nun zu dem Rechenschaftsbericht des WHW .
für das Berichtsjahr 1937/38 .

Die Gesamtleistung dieses Winterhilfswerkes 1937/38 .
beträgt 417169 177,11 RM .

das stnd über 67 Millionen mehr , als das erste Winterhilfs -
werk im Jahre 1933/34 erbrachte , und immer noch fast
9 Millionen RM . mehr als das voriährige Winterhilfswerk ,
also das von 1936/37 , ergab . Damit beträgt der Gesamt¬
ertrag sämtlicher bisher durchgeführten Winterhilfswerke fast
zwei Milliarden RM .

Allein für Rahrungs - und Genußmittel wurden tm
Rahmen des Winterhilfswerkes 1937/38 etwa 120 Millionen
RM . aufgewandt . ,

In den Sachleistungen sind dabei rund 5 ) 4 Millionen
Doppelzentner Kartoffeln enthalten . Das ist eine Menge ,
mit der man das gesamte Olympia - Stadion von seinen Grund¬
mauern bis zu seiner höchsten Umrandung vollständig zu -

schütten könnte . Die ganze Millionenstadt Berlin hätte ein
Jahr nötig , um diese gewaltige Kartosfelmenge zu verzehren .

An sonstigen Lebensmitteln wurden saft eine Million
Doppelzentner verteilt .

Für Kohlen . Holz , und Tors für Heizungszwecke wurden
rund 47 Millionen RM . ausgeben . Das entspricht einer
Kohlenmenge von 1714 Millionen Doppelzentner . Wollte
man diese Menge gesammelt abtransvortieren , so wären dazu
116 000 Waggwns , das stnd rund 2300 Eisenbahngüterzüge , er¬
forderlich . Wenn diese Zugreihe an uns vorbeisühre , so
müßten wir saft 10 Tage vor der geschloffenen Schranke
warten , bis dieser Transport vorübergerollt wäre .

3000 Güterzüge befördern 22,5 Millionen

Doppelzentner .

Insgesamt hat die Deutsche Reichsbahn einschließlich der
Privat - und Kleinbahnen während des Winterhilsswerkes
1937/38 an Sachgütern des Winterhilfswerks die gewaltige
Menge von 22 ) 4 Millionen Doppelzentner frachtfrei be¬
fördert . Dazu waren 150 000 Waggons oder 3000 Eüterziige
notwendig . Die gesamte Menge aber , die die Deutsche
Reichsbahn bisher in den Winterhilfswerken 1933 bis 1938
frachtfrei befördert hat . beträgt sogar 138 Millionen Doppel¬
zentner . Um diese Menge aus einmal zu transportieren , würde
man das 1 ) 4 fache des gesamten Güterwagenparks Grog¬
deutschlands benötigen .

Allein 3,3 Millionen Paar Schuhe wurden ausgegebeu .
Für Bekleidung hat das Winterhilsswerk 1937/38

67 ) 4 Millionen RM . amgewandt . für Gutscheine und sonstige
Leistungen weitere 40 Millionen . .. ,

In Haushaltungsgegenstanden unb sonstigen
Sachspenden wurden mehr als 14 ) 4 Millionen RM . angelegt .
Was diese Zahlen bedeuten , kommt uns erst richtig mm Be¬
wußtsein , wenn wir uns vorstellen , daß allein an Mänteln .
Anzügen . Kleidern und Wäschestücken mehr als 6 Millionen
Stück verausgabt wurden , daß mehr als 3 .3 MillionenPaar
Schuhe , mehr als 200 000 Stück Betten . Matratzen . „ Möbel .
Hausgeräte und über 430 000 Stück Decken und Bettwäsche an
bedürttige Volksgenoffen ausgegeben wurden . Für Theater ,
Konzert und Kinos konnten 3137178 Karten foitenlos zur
Verfügung gestellt werden . Die Zahl der Bucher . Mufik -
Jnstrumente . Spielsachen , Weihnachtsbaume . Liebesgaben
und Weihnachtsoakete . die verteilt werden konnten , be¬
trägt 3 093 767 Stück . In den einzigartigen deiern unserer
Volksweihnacht konnten fast 3 Millionen Kinder unserer
ärmsten Volksgenossen beschert werden .

78,5 Millionen für „ Mutter und Kind " .
Dem Deutschen „ Roten Kreuz "

, dem Deutschen Frauen¬
werk und den Verbänden und Organisationen der Wohlsahrts -
vilege wurden aus Winterhilfswerksmitteln nicht weniger als
1/Millionen RM . zur Verfügung gestellt Dem Hiliswerk
.Mutter und Kind konnten sogar 78 )4 Millionen RM . zu -
gesteuert werden . Für das Tuberkulose - Hilfswerk
wurden 3 Millionen RM ., für die Durchführung der 6 <6ul «

» ahnvfloge 2,5 Millionen RM . aufgewandt .

W
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und Volksgenossen . Von ihnen war nur der geringfügige
Hundertsatz von 0,97 % gegen Gehalt oder Entschädigung
tätig . So konnten die Unkosten des Winterhilfswerks auf
dem niedrigen Stand von nur 1,91 «/» der Gesamtsumme
halten werben .

Millionen fe

Das Winterhilsswerk des deutschen Volkes .

Die Leistungen des WHW . 1937/38 und die Gesamtzahl der Spenden , sowie die Zahl der betreuten Volksgenossen
seit 1933 . ( Weltbild -Eliese , M .)

Erfreulicherweise stnkt von Jahr zu Jahr die Zahl . . .
Volksgenossen , die einer Betreuung durch das Winterhilfs¬
werk bedürfen . Im Winterhilfswerk 1933/34 fielen auf 1000
Einwohner 253 Betreute . Von Jahr zu Jahr wurden es
weniger . 1934/35 waren es noch 211 , 1935/36 194 , 1936/37
161 , und im WHW . 1937/38 nur noch 134 Betreute auf je
1000 Einwohner .

Der „ Tag der Nationalen Solidarität 1937 “

hat 2 422 655 .93 RM . mehr erbracht als der entsprechende Tag
des Vorjahres , d . h . also 42,79 % mehr .

UUI.HCJ.rrc -niiiaitinj >uanc .ic ;
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Unter ans gesagt : . .

Und diese Armee Kz . Wir erinnern uns noch der Denkschrift ,
wollte die der Verband tschechischer Offiziere an
Krieg führen ? Hodscha übermittelte , in der verlangt

wurde , daß der Ministerpräsident den
Sudetendeutschen gegenüber keine Zugeständnisse mache , Groß¬
sprecherisch hieß es darin , wir können kämpfen , wir können
sterben , aber keinen Fuß breit zuriickweichen . Große Worte und
erbärmliche Tatsachen , die sich schon wenige Tage nach
dem Beginn des Rückzuges der tschechischen Armee enthüllten .
Während der Führer in Karlsbad sprach , traf ein tschechischer
Offizier als Parlamentär bei dem dort liegenden Kommanko -
stab der Wehrmacht ein und bat um Verlangsamung des deut¬
schen Vormarsches , da die tschechischen Truppen wegen völliger
Desorganisation nicht in der Lage seien , die

Räumungstermine einzuhalten . Seine Aussagen sind in¬
zwischen bestätigt worden . Die tschechischen Soldaten plündern
die Dörfer , weil der Nachschub und die Verpflegung
ausgeblieben sind . Kilometerweit verstopfen die Fahr¬
zeuge , die Panzerwagen und Tanks die Straßen , weil sie kein
Benzin mehr haben . Und diese Armee wollte Krieg führen
gegen Deutschland . An ihrem Beispiel wird uns erst die u n -

geheurc Leistung bewußt , die der deutsche Rückzug
1918 darstellt . Rach vier Jahren härtesten Kampfes , nach
vier Jahren Hunger , die Revolution im Rücken , ging die feld¬
graue Armee von Etappe zu Etappe zurück , ohne jede Ver¬

zögerung . Ein Meisterwerk der Organisation und ocr
Disziplin . Die vorzügliche Haltung der Truppen der jungen
deutschen Wehrmacht , die sich nach Österreich jetzt wieder bei dem

Einmarsch in die sudetendeutschen Gebiete zeigt , beweist , daß
die junge Armee der alten ebenbürtig ist . Sic zeigt . die un¬

meßbare Überlegenheit gegenüber den großmäuligen tschechi¬
schen Kriegshetzern , die Europa an den Rand des Abgrundes
geführt hatten .

Einmarsch in die Gebiete der Zone IV .

Mähren harrt der Soldaten des Führers .

Berlin , 6 . Okt . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
»er Wehrmacht gibt bekannt :

Deutsche Truppen unter Führung des Generaloberst
von Rundstedthaben heute ( 6 . Okt . ) , 8 Uhr , die ehemalige
deutsch -tschecho - slowakische Grenze in Oberschlefien zwischen
Landeck und Leobschütz überschritten , und mit der

Besetzung des Eebietsabschnittes IV be¬

gonnen .
Der Einmarsch geht zunächst in den nördlichen Teil des

Altvatergebirges . Dieses Eebirgsmassiv ist eines der

schönsten und urwüchsigsten Mittelgebirge Europas . Mit

seinem Block zahlloser , weit über 1000 Meter hohen Gipfeln
stellt es eine riesige natürliche Festung dar , die
die Tschechen zielbewußt durch Anhäufung von militärischen
Anlagen zu einer außerordentlich starken Ausfallbasis gegen
das schlesische Flachland ausgebaut hatten . Hand in Hand mit

diesen militärischen Maßnahmen ging eine besonders scharfe
politische und wirtschaftliche Unterdrückung der rein deutschen
Bevölkerung . Schon lange vor dem berüchtigten Machnik -

Erlaß sind diese an Industrien so reichen Gebiete Nord¬

mährens und Mährisch -Schlesiens brutal abgewürgt
worden . Heute reiht sich dort ein Jndustriefriedhof an den
anderen , und der früher aus dem Reich flutende Fremden¬
verkehr , angezogen von der eigenartigen Schönheit und den
vielen Heilquellen der Altvaterregion wurde von den

Tschechen rücksichtslos unterbunden . So zog nach Beginn der

Gewaltherrschaft Prags bald schwärzeste seelische und wirt¬

schaftliche Rot in die einst blühenden Städte und Dörfer
ein .

Mit zitternden Händen haben sie nun die Häuser in den
Städten und Dörfern geschmückt . Vor den Augen Prags haben
sie die Fahnen der Bewegung Eroßdeutschlands aufgezogen .
Talauf und talab , auf den Höhen und Felsvorsprüngen
wehen nun im Herbstwind die Zeichen Eroßdeutschlands als
Zeichen des Sieges und der endlich gestillten Sehnsucht . Die
heißen Tränen der Entbehrung und des Trotzes sind ver¬
gessen und ein unsagbares Leuchten liegt auf allen Gesichtern .

So harrt das deutsche Mähren der Soldaten des
Dritten Reiches . So warten die sudetendeutschen Frauen
auch auf ihre Männer , Brüder und Söhne , die nun mit den
Befreiern mit der Waffe in der Hand wieder in die Heimat
zurückkehren . Unvergleichlich mehr und inniger aber harrt
das Land des Mannes , der dieses kühne Friedenswerk der
Freiheit vollbrachte . Ihm allein gehören in dieser Stunde
die Herzen .

Die Besetzung des Abschnittes III beendet .

Berlin , 5 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Truppen des Generals der Artillerie » . Reichenau
haben heute ( 5 . Okt . ) dis Besetzung des Eebietsabschnittes in .
beendet .

Gleichzeitig sind weitere Teile der Lustwassc in
die sudetrndeutsche » Gebiete eingerückt .

So kämpften sie für ihre Heimat

Laufgraben ei
den Bunkern

Völlige Desorganisation bei den Tschechen

Die Deutsche Evangelische Kirche hat folgendes
Telegramm an den Führer und Reichskanzler gerichtet :

„ Mit dem ganzen deutschen Volk dankt die Deutsche Evange¬
lische Kirche dem Führer und Reichskanzler für die welt¬

geschichtliche Tat der Befreiung der deutschen Brüder im Sude -
tenland unter Wahrung des Friedens . Sie grüßt den Führer
in unwandelbarer Treue und erfleht den Segen des aAmäch -

tigen Gottes auch fernerhin für Führer , Volk und Reich .
"

eine l ü ck e n

Reichskriegerführer General Reinhard hat namens

der drei Millionen deutscher Frontkämpfer , die im NS .-

Reichskriegerbund zusammengeschlosien sind , an den italie¬

nischen Ministerpräsidenten Mussolini , den französischen

Ministerpräsidenten D a l a d i e r , den englischen Minister¬

präsidenten Chamberlain sowie an die beiden führenden

Persönlichkeiten des englischen Frontkämpfervevbandes Britich

Legion , General Hamilton und Major Fetherston -Eodley ,

Danktelegramme für ihre Bemühungen um die Erhaltung des

Weltfriedens gerichtet .

fallen .
Eine halbe Stunde später stehen wir in Bohmisch -

Kamnitz . wo am Dienstag noch die letzten Tschechen die
Ortseinwohner mit vorgehaltenen Pistolen bedrohten .
Haida hat sich , wie alle Dörfer in Nordböhmen , auf das
festlichste geschmückt . Die Straße von Haida über Zwickau
nach Deutsch - Gabel soll angeblich frei sein , denn
Deutfch - Eabel liegt in der Besetzungszone . Als wir aber 2 km
vor Kunnersdorf , einer Ortschaft vor Deutsch - Gabel , sind , da

Hinter Schönlinde ist die über die Eisenbahnstrecke
führende Straßenbrücke mit Ekrasit gesprengt
worden . Lange Umleitungen sind nötig , um den Verkehr
aufrechterhalten zu können . Auch mehrere Flußbrücken wur¬
den von Tschechen gesprengt . _ , .. ,

Hinter Kreibitz steigt die Straße zum Schober auf ,
zur sogenannten Schöberlinie , der Hauptwiderstandslinre
der Tschechen vor Reichenberg . Links und rechts
der Straße das Material von Straßensperren , ziehen
sich Drahtverhaue kreuz und auer durch den Wald . Plötzlich ,
neben der Straße , etwas erhöht , ein Betonbunker mit
Schießscharten , der die ganze Schöberstraße beherrscht . Durch
eine Reihe von Schneisen , die in den Wald geschlagen wur¬
den . erkennen wir immer mehr dieser Betonbunker , 10,12 , 14 .
Laufgräben ermöglichen es der Besatzung , ungesehen sich aus~

zu entfernen . Das ganze Schöbergebiet ist
. ..... lose Linie von Betonbunkern .
Drahtverhauen . Panzertürmen und Tank -

Auf den Spuren der Plünderer .

Den Bauern sämtliche Pferde requiriert . — Tschechische Beamte und Soldaten stehlen wie die Raben . — Prager Regie¬

rung nicht mehr imstande , die Ordnung aufrecht z« erhalten . — Und immer noch Massenoerbastungen .

von einem Flieger unterstützt , gegen die Freikorpsmänner
vorging , da mußten sie sich nach tapferer Gegenwehr zurück¬
ziehen . Eine Gruppe , darunter die drei Wallerer , wurden in
einem Hause umstellt . Bubi und Liebl retteten sich durch
einen Sprung aus dem Fenster und wandten sich , hart ver¬

folgt , der Reichsgrenze zu . Da fiel aus nächster Rähe ein

Schuß . Willi Liebl sank mit einem Aufschrei in sich zu¬
sammen , am anderen Morgen fanden ihn seine Kameraden ,
vollkommen ausgeraubt , an einem Heuschober tot liegen . Ein
weiterer Kamerad , der einen Knieschuß erhalten hatte , war
beim Verbinden aus unmittelbarer Nähe erschoßen worden .
Man sah an der Einschußstelle deutlich Zeichen der Verbren¬

nung . So dicht war ihm das Gewehr an den Kopf gesetzt
worden . Die Freikorpsmänner Men mit ihren toten Kame¬
raden nach Bayrisch - Eisenstein hmunter , wo sie am Samstag -

nachmittag feierlich beigesetzt wurden .
Es ist symbolhaft , daß Willi Liebl in dem gleichen

Augenblick erschossen wurde , in dem die ersten deut¬

schen Truppen zur Befreiung seiner Heimatstadt
Wallern über die Erenze gingen . So wuchs zur
gleichen Stunde aus dem für Heimat und Vaterland geopferten
Leben der Sieg . Das Blut der Freikorpsmänner ist nicht ver¬

geblich gefloßen . Die Heimat ist frei . Der Name Liebl aber
wird fortleben , indem der Heimatfrontsturm Wallern in Zu¬
kunft „ Sturm Liebl "

heißen wird .

Dringender Hilferuf der Bevölkerung .

Fährt man über Schönlinde hinaus , dann gewinnt
man allmählich mehr und mehr ein Bild von der Be¬
drückung , der die deutsche Bevölkerung seit
Monatenausgesetzt war . In Schönlinde ist fast
jedes zweite Haus ausgeraubt worden . Das
Haus des Ortsgruvvenleiters wurde mit Tanks beschoßen und
weist erhebliche Schußspuren auf .

ohne Benzin . — Die führerlosen Soldaten plündern .

kamen und sich erneut in der Ortschaft einnisteten . Das durch
dieFluchtfastsämtlicherOffiziereführerlose
Militär hat eine Reihe von Orten regelrecht geplündert . Die
Soldaten drangen in Kunnersdorf , Deutsch - Babel und
anderen Orten in ganzen Trupps in die Wohnungen der
Bauern und der Ortseinwohner ein und plünderten von

Haus zu Haus . Sie nehmen alles mit , was ihnen als mit -

nehmenswert erschien , in erster Linie Wertsachen , daneben
aber auch Wäsche , Einrichtungsgegenstände ufw .

In Pankraz , Haida und Zwickau sind heute eine

Reihe von Flüchtlingen aus diesen Orten eingetroffen , die
von den Tschechen an ihrem Leben bedroht worden sind . Es

sind ferner Flüchtlinge angekommen aus , Reichstädt in

Böhmen , das westlich von Reichenberg liegt , aus Niemes
und aus B ü r g st e i n , die ebenfalls berichten , daß diese klei¬

nen Orte mit tschechischen Soldaten , die völlig führerlos und

hemmungslos sind , üBerfüllt sind und die Soldaten sich dort

unglaublich betragen . Immer wieder muhten wir die

flehentlichen Bitten anhören : „ B i 11 e , b i 11 e , h e l f t u n s

doch ! Kommt doch schnell !"

Leider konnte von feiten der deutschen Stellen diesen
Bitten nicht entsprochen werden , weil das gegen die inter¬

nationalen Abkommen verstoßen würde .
Die genannten Orte liegen außerhalb der bisherigen Be¬

setzungszone .

Die Straßen verstopft . — Motorisierte Formationen

Verzögerung der Räumung .

Friedland , 6 . Okt . Die Besetzung der 2 . Zone , die das
Gebiet von Rumburg , Warnsdorf und Friedland in Böhmen
bis zur Linie Haida bis nördlich Reichenberg umfaßt , ist
nicht ohne Hindernisse vollzogen worden , weil

mehrere innerhalb der Zone liegende Ortschaften von den

Tschechen nicht pünktlich geräumt worden sind . Es

handelt sich in erster Linie um den jetzigen Knotenpunkt
Deutsch - Babel , den größeren Ort Kunnersdorf
und mehrere Dörfer in der Nähe .

Ursache dieser Verzögerung ist die Tatsache , daß alle

Straßen , die von Reichenberg ins tschechische Gebiet
führen , mit Truppen verstopft sind . Es herrscht eine

völlige Desorganisation unter den tschechischen
Truppenteilen . (Es fehlt insbesondere an Lebensmitteln und
an Benzin , so daß lange Lastautos - und Panzerwagen¬
kolonnen bewegungsunfähig auf den Abmarschstraßen stehen .

Da die Soldaten seit Tagen keine Verpflegung erhalten
haben , nehmen sie sie , wo sie sie finden . Die Folge ist eine

völlige Ausraubung der deutschen Ortschaf¬
ten um Reichenberg . In Kunnersdorf allein liegen über
1000 Tschechen ^ die Bereits abgezogen waren , aber mangels
Abtransportvoglichkeiten nach einigen Stunden wieder -

Das Schicksal des Freikorpsmaunes Willi Liebl

Wallern , 5 . Okt . Nicht alle , die von Haus und Hof , von

Sund Kind , aus ihren sudetendeutschen Dörfern und
en vertrieben wurden , werden die Berge der Heimat

Wiedersehen . Noch vermag niemand zu sagen , wie viele es

sind , die ihr Leben für die Freiheit der Heimat gaben . Noch weiß
es die Mutter Liebl aus der kleinen Stadt Wallern im
Moldaulande nicht , daß sie ihren Sohn nicht Wiedersehen wird .
Es ist ein verdammt schwerer Tag , den sein Kamerad , der

Freikorpsmann Franz Bubl , heute gehen muß , um der
Mutter die Schreckensnachricht zu überbringen und ihr vom
Schicksal ihres eigenen Sohnes zu erzählen .

Es war am 18 . September , als sie vor den tschechischen
Gendarmen aus Wallern fliehen mußten , der Bubl Franz ,
der Liebl Willi und der Sitter Thomas , weil sie beim Divl -

sionsgericht in Pilsen wegen „ H i t l e r p r o v o k a t i o n " an¬

geklagt waren und nun aBgeurteilt werden sollten . Abends

kurz nach 19 Uhr , als die erste Dämmerung ins Tal fiel ,
trafen sie sich außerhalb der Stadt und nahmen die Flucht
in Richtung Heidmühl nach der deutschen Grenzstation auf .

Dazu mußten sie aber über die Moldau Hinwegkommen . Kurz
vor Mitternacht hatten sie auf einsamen Waldwegen die Fluß¬
niederung erreicht , doch eine Überquerung der tschechischen
B e f e st i g u n g s z o n e, die mit starken Baum - und Draht -

hindernißen durchsetzt war , erwies sich als unmöglich , weil
die tschechischen Posten außerordentlich eng standen und daher
jedes Geräusch in der totenstillen Nacht gehört hätten . Es

hieß also , wieder zurück .
Mit tiefer Niedergeschlagenheit traten sie den Rückweg

an und verbargen sich am Tage in den Wäldern . Da kam

doch der Steinmetz - Bubl auf den Einfall einer geschickten

Täuschung . Es gelang ihm , in der folgenden Nacht noch ein¬
mal seine Wohnung und feine Werkstatt in Wallern zu er¬

reichen und fein Äeinmetzhandwerkszeug zu holen . Damit

ausgerüstet gingen die drei am nächsten Tage über die Seumer -

Brücke und gaben bei der Kontrolle durch die tschechischen
Posten vor , in Böhmisch - Röhren einige Steinmetzarbeiten ver¬

richten zu müßen . Die List glückte , die weitere Flucht zur
Reichsgrenze gelang . Sie wurden im Reich nun in das Flücht¬
lingslager 129 nach Langquaid in der Nähe von Regensburg
gebracht .

Hier verblieben sie , bis einige Tage daraus das sudeten¬
deutsche Freikorps ausgestellt wurde . Da war es für die drei

Kameraden aus Wallern höchste vaterländische Pflicht , in die

Reihen der aktiven Kämpfer zu treten . In der Nacht vom
22 . auf den 23 . September traf das Korps , dem Bubl , Liebl
und Sitter angehörten , in Bayrisch - Eisenstein am Fuße des

Arber ein . Hier lagen sie als bewaffneter Wall an der

Grenze , bis wenige Tage darauf , am Abend vor dem Ein¬

marsch der deutschen Truppen in die erste Besetzungszone , ein

rasendes Maschinengewehrfeuer der Tschechen von jenseits der

Grenze auf sie eröffnet wurde . Die Tschechen hatten wohl in

Erfahrung gebracht , daß sudetendeutfche Freikorpsmänner
ihnen gegenüber lagen . Das hatte ihre ganze Wut herausge¬
fordert , die sich nun in blindem Maschinengewehrfeuer aus -

tobte .
Wer die Männer des Freikorps waren die letzten , die sich

diese Herausforderung hätten gefallen lassen . Sogleich setzte
man zum Gegenstoß gegen Böhmisch - Eisenstein an , und es

gelang den sudetendeutschen Freikorpsmännern , das Zollamt ,
den Bahnhof , die Post und die Gendarmeriestation in ihren

Besitz zu bringen . Als aber am Nachmittag reguläres
tschechisches Militär , mit allen Waffen ausgerüstet und sogar

treffen wir bereits auf Flüchtlinge aus Kunnersdorf und
dann auf Militärvosten und erfahren , daß in Kunnersdorf
ein Chaos herrscht , daß eine umfangreiche Plünde¬
rung der ganzen Ortschaft durch über 1000 Tschechen
im Gange ist . . t ±

Auf Feldwegen fahren wir dann immer bart an der
Demarkationsgrenze entlang , um hinter Deutsch - Gabel wieder
die Straße zu gewinnen . Dabei stellt sich heraus , dag auch
andere Orte , die läng st in deutschen Händen
sein müßten , noch von den Tschechen besetzt
sind , denen jede Abtransportmöglichkeit fehlt . <yhi6tltnge
aus Deutsch - Gabel berichten , daß in der letzten Nacht die
Tschechen die ganze Ausschmückung , die die Einwohner
mit viel Liebe für den von ihnen vermuteten Besuch , des
Führers vorbereitet hatten , in einer halben Stunde völlig
vernichteten . Ein Auto , das mit zwei Reichsdeutschen
in die Ortschaft geriet , wurde von ihnen mit dem Gepäck der
Reichsdeutschen beschlagnahmt , während die Autornsaßen zu
Fuß zurückgeschickt wurden . v

Auf der Weiterfahrt zeigen sich uns besonders eindrucks¬
volle Bilder der engen Verbundenheit von Truppe
und Bevölkerung , Man hat den Bauern . in Nord -
Böhmen sämtliche Pferde für Zwecke des tschechischen
Heeres beschlagnahmt und fortgenommen . Jetzt sieht
man auf den Feldern überall sächsische Artilleristen , die m
den Ortschaften in Quartier liegen , mit ihren Eeschutz -
pferden hinter dem Pflug . Soldaten und Bauern
arbeiten Hand in Hand , und die Artilleristen benutzen die
freien Dienststunden , um den Bauern das Feld zu bestellen .

In Machendorf liegen die letzten deutschen Posten
vor Reichenberg . Sudetendeutsche bieten sich uns als Führer
an . Und so fahren wir über Machendorf hinaus tn Richtung
Reichenberg , wo ebenfalls feit gestern etn unfein »
wütet : Nächtliche Massenver h a f tungen unter
den Deutschen und Ausplünderung von Wohnungen .

Es ist ein eigenartiges Gefühl , als mir dann vor uns
das Ortsschild sehen , auf dem steht : Lieberec -Rcichcnbcrg .
Den Namen Lieberec erfanden die Tschechen rin Jahre 1918
für die alte deutsche Industriestadt Reichenberg . Gleich darauf
neigt sich im Ortsteil Rosenthal die Straße zur Neiße und
bietet uns am jenseitigen Ufer das vielgestaltige Bild dieser
uralten sudetendeutschen Stadt . Auf der Neißebrücke haben
die Tschechen eine große Barrikade errichtet und sich dahinter
mit Gewehren und Maschinengewehren verschanzt . Den
Ortsteil diesseits der Neiße haben sie aufgegeben . Es ist
vorläufig Niemandsland . t t ,

In Rosenthal wiederum das gleiche Bild , rote schon
vorher in Haida und Zwickau : Flehentliche Bitten der Ein¬
wohner : „ Bitte kommt doch bald und helft uns . Es geht ja
nicht mehr so weiter .

" Der Ortsteil Rosenthal ist jenseits
der Neiße in tschechischem Besch . Als am heutigen Morgen
die Arbeiter sich zu ihrer Arbeitsstätte begeben wollten .
wurden sie von Tschechen bis aufsHemd ausgevlun -
d e r t , man nahm ihnen Brieftasche , Uhr und Portemonnaie
fort und schickte viele von ihnen dann zurück .

Reichenberger Einwohner berichten uns ^ wte die tschechi¬
schen Beamten bei der Verladung ihres Mobiliars es sich
zu einer lieben Gewohnheit gemacht haben , versehent¬
lich das Mobiliar deutscher Flüchtlinge mit
zu verladen und ins Innere der Tschecho - Slowakei zu
verschleppen . Es gäbe tschechische Beamte , die 10 und mehr
gestohlene Autos in das innere Gebiet der Tschecho -
Slowakei gebracht und zu Geld gemacht Satten , .

Aus allen diesen Aussagen kann man klar den Scklns
riehen , daß die tschechische Regierung gar nicht
mehr in der Lage tsi . tm deutschsprachigen Gebiet die
Ordnung aufreckt zu erhalten , wo die marodie¬
renden Kolonnen zu einer Gefahr für die ganze Bevölkerung
werden . So ist der flehentliche Hilferuf der heute emge -
troffenen Flüchtlinge nur allzu verständlich und ebenso ver -
ständlick dre Hoffnung , daß nun auch den letzten deutsche »
Gebieten bald der Freiheitstas leuchte » werde ,
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Die italientfch - engNschen Berhanslungen

lAeftrcx ^ ^

Klare Note der ungarischen Regierung an Prag
*

Karpatho - Ukraine verlangt Bolksabstimmung

Partei -

das Re -

Partei -

„ x .
* « erdmand Sckrey t . Mit Ferdinand Schien , der int

Sliter pon S9 wahren tn Verltn - Zeblendorf starb , hat Groß -
dcutschland einen der beranntesten deutschen Vorkämpfer für
bte Kurzschrift , verloren . Vis an sein Üebensenbe arbeitete
per Taft Neunzigiahrlge trotz seines körperlichen Leidens , das
ihn besonders in den letzten Jahren ständig ans Bett fesselte ,für den Ausbau ferner Idee . Seine Verdienste um die deutsche

Budapest drängt auf Entscheidung .
Okt Die ungarische Regierung hat am

Mittwoch durch ihren Gesandten in Prag der tschecho - slowa -
klschen Regierung eine Rote überreichen lassen , in der sie ihr
Erstaunen darüber Ausdruck gibt , daß sie die vom Augen -
Minister Krofta für den 4 . Oktober versprochene Antwort¬
note auf ihre Note vom 3 . Oktober noch nicht erhalten
hat .

Die ungarische Regierung verlangt nunmehr eine un¬
verzügliche Antwort . Weiter wird in der heutigen Note der
ungarischen Regierung energisch Protest gegen die Behänd -
*

,
“ ” 9 " nd Verfolgungen , denen die Ungarn in der

Tschecho - Slowakei ausgesetzt sind , eingelegt . In der Note wird
darauf hingewiesen , daß sich die in der Tschecho - Slowakei
lebenden Ungarn in Kenntnis der Münchener Beschlüsse in

Die Zahl der italienischen und ausländischen Juden in
Italien ist , einer amtlichen Verlautbarung zufolge , auf
Grund der Ende August durchgeführten Zählung mit ungefähr" 0 000 festgestellt worden . Weitere Erhebungen sind noch
im Gange .

5 . Armenien : drei Volkskommissare , zwei
sekretäre .

6 . Aserbeidschan : der Präsident der Republik ,
grerungsoberhaupt und sieben Bolkskommisiare .

, ,
7 . Turmenistan : fünf Volkskommissare , ein

sekretäre .

Sämtlichen Schiffahrtsgesellschaften in Auftralien
wurde in diesen Tagen eine Mitteilung des Innenmini¬
steriums zugestellt , wonach die jüdische Einwanderung
eingeschränkt werden müsse . Das Ministerium weist
darauf hin , datz zahlreiche jüdische Einwanderer , die mit
Touristenrückfahrkarten in den australischen Häfen landeten ,
den Versuch machten , dauernd im Lande zu bleiben . Für die

Zukunft sollen Fahrscheine nur noch an solche Reisenden aus -

gegöben werden , die eine regelmäßige australische Landungs¬
genehmigung besäßen .

. . . eine sparsame
und vielseitige

Möbel - Politur
zu ? Reinigung und Pflege ,
die Sic mal versuchen sollten

für die Karpatho -llkraine eine Volksabstimmung gefordert
werde .

In 31 i n hätten cif karpatho - ruthenische Aboeordnete
eine Besprechung mit dem früheren slowakischen Minister
Cernak gehabt , liber die Einzelheiten dieser Besprechungen
sei nichts bekannt . Die polnische Presse glaubt aber , daß diese
Besprechung am Vortage der großen Zusammenkunft der slo¬
wakischen Parteien in Zlin von großer Bedeutung sein dürfte .

Bei den Slowaken macht sich , wie „ Expreß Poranny "

berichtet , immer mehr das Bestreben nach einer völligen Un¬
abhängigkeit bemerkbar . In den politischen slowakischen
Kreisen rechne man damit , daß sowohl Polen wie Un¬
garn ju der Frage eines unabhängigen slowakischen Staates
eine positive Haltung einnehmen würden .

In Preßburg herrscht insbesondere unter der Jugend
ertel Freude über die feste Haltung der Slowakischen
Volksparteileituag , die sich nicht durch Versprechungen ein¬
fangen ließ , sonder « auf der Erfüllung der slowakischen For¬
derungen besteht . Man erachtet jetzt die Zett für gekommen ,
um den von Masarqk » ach der Ausrufung der Gründung des
Moldauer Staates unterzeichneten Pittsburger Vertrag in die
Wirklichkeit umzusetzen . Das Erbe Pater Hlinkas ist
lebendiger als je . Der Aufbruch der slowakischen Na¬
tion beginnt . Plakate und Flugzettel in Preßburg und an¬
deren Orten der Slowakei reden eine deutliche Sprache .

Presse , aber man ist nicht geneigt , sich nun einem rosenroten
Optimismus hinzugeben , sondern man betont immer wieder ,
daß es nicht auf Zeitungsartikel ankommt , sondern auf Tat¬
sachen .

trt . 1C iOQß —s. Zu der am Sams -
Usiz. ! *>• Oktober 1938 . ftatttinbenben Welturaufführung voninimrrrh Sfrftnß hu r nlt 1rfior __ •

einem Zustand der Erregung befinden , weil sie eine Anwen¬
dung dieser Regelung auch auf ihre Lage erwarten . Unter
diesen Umständen wird die sofortige Einleitung der nötigen
Schritte mit allem Nachdruck gefordert .

Wieder einige ungarische Ortschaften geräumt
Budapest , 5 . Okt . Zuverlässigen Meldungen von der

Grenze zufolge setzen die Tschechen mit erhöhter Beschleunigung
die Räumung der von Ungarn besiedelten Ge¬
biete fort . Die im Tale des Flusses Rima gelegenen Ort¬
schaften sind von tschechischem Militär und tschechischen Be¬
amten bereits frei . Nachrichten aus den slowakischen und
karpatho - ukrainischen Gebieten zufolge herrscht dort vielerorts
große Lebensmittelknappheit . Besonders Zucker
und Salz schien . Das tschechische Geld will niemand mehr als
Zahlungsmittel annchmen .

65 Prozent aller höheren Offiziere betroffen
Parts , 6 . Okt . ( Funkmeldung .) An der Stelle seines

gewöhnlichen Leitartikels veroftentlicht der „ Statin “ am
Donnerstagmorgen eine lange Aufstellung derjenigen Mit¬
glieder der fowretrussischen Zentralregierung oder der Re -
arerungen der verschiedenen Sowjetrepubliken , die seit dem1 . -oanuar 1938 verschwunden , getötet oder still „ liauidiert "
worden sind . Diese Liste soll dem „ Slatin " zufolge der eng¬
lischen Regierung von englischen Agenten zugestellt worden
fern , die ihrerietts wieder diese Aufstellung der Pariser Re¬
gierung zur Kenntnisnahme übermittelt habe :

1 . Sowjetrussische Zentralregierung : fünf Volkskom -
mtnoie , sechs Regierungsmitglieder . 15 beigeordnete Kom -
mmare .

q, - A, ? ” d " Regierung der RSFSB . : der Präsident der
?i » ÜnS5inmmiüare!° tbnetC Regierungschef und zehn Re -

„ s . Aä ? /aine : der Präsident der Revublik , das Regierungs -

kommisiarebm derseordnete Regierungschefs sowie 15 Bolks -

tommiffare
&r “ W <tnb : btr Regierungschef sowie 15 Volks -

London hofft auf baldige Einigung .

_ .
Rom , 5 . Okt Zwischen dem italienischen Außenminister

Graf Ciano und dem englischen Botschafter Lord Perth
hat auch am Mittwoch eine lange Unterredung stattgefunden .
Wie von unterrichteter Londoner Seite mitgeteilt wird , haben
die zwischen dem italienischen Außenminister Graf Ciano und
oem britischen Botschafter in Rom , Lord Perth , geführten
Verhandlungen sich mit der Frage der italienischen Teilnahme
an der Regelung des spanischen Bürgerkrieges und
mit der Ratifizierung des englisch - italienischen Ab¬
kommens besaßt . Die Verhandlungen trugen , wird weiter be -
kannt , einen vorbereitenden Charakter und werden
heiter fortgesetzt . Es bestehe kein Zweifel , daß die freund¬
schaftliche Atmosphäre , die durch die Münchener Viermächte -
oeremoarung geschaffen sei , eine große Erleichterung für die
Verhandlungen bedeute . Die französische Regierung
uehme an den Verhandlungen vorläufig nicht teil , werde
sedoch über den Fortgang der Besprechungen auf dem Laufenden
gehalten . Es sei möglich , erklärt man hier weiter , daß die
Verhandlungen bereits in nächster Zeit zu einer

lnlgung führen würden . In den letzten Unterredungen
zwischen Graf Ciano und Lord Perth seien jedenfalls he =

.Utende Fortschritte zu verzeichnen , so daß die Lage opti¬
mistisch beurteilt werden könnte .

einer vernünftigen Politik stets im Wege stand und der in
einem neuen Europa , einem Europa der Gerechtigkeit und der
Volkerversöhnung , um ein Wort des Duce zu gebrauchen auch
wirklich nichts zu suchen hat , Herr Benesch . Anderen
Mannern wird in Prag die Aufgabe zufallen , den neuen Ver¬
hältnissen gerecht zu werden und eine Politik zu treiben , die
öen tschechischen Interessen und nicht denen anderer Regie¬
rungen entspricht . Mehr aber noch als der künftigen Ein¬
stellung Prags widmen die englischen und französischen Blatter
ihr Interesse dem spanischen Problem . Es besteht
wohl allgemein Klarheit darüber , daß . will man wirklich
weiterkommen , diese Frage zuerst gelöst werden muß . Die
bevorstehende Reise des Sekretärs des Londoner Richtein -
msichungsausschustes Hemming nach Burgos läßt den
vchlug zu datz nun die Frage der Freiwilligen
wieder aufgeqriffen werden soll . Hand in Hand mit dieser
neuen Aktualisierung der spanischen Frage gehen die Be¬
mühungen um die Inkraftsetzung des engliscki -
italienischen Oster - Vertrages . So hat gestern
erneut eine Besprechung des britischen Botsckmfters in Rom
mit dem italienischen Außenminister stattgefunden . Ein

Richard Straus ’
bukolischer Tragödie „ Daphne " in

"
der

Dresdener Staatsoper hat der Komponist fein Erscheinen zu -
Befaat . Die Sauptpartlen sind mit Margarete Teichemacher .Selene Jung . Torsten Raft Martin Kremer und Sven Nils¬
on besetzt Generalmusikdirektor Böhm , dem Strauß das

Werk gewidmet hat . , leitet die Uraufführung , die durch den
deuftchen Rundfunk übertragen wird .

Zurückhaltung in der Botschafterfrage .
Rom , 5 . Okt . . Zur Ankündigung der französischen Regie¬

rung über die Entsendung eines Botschafters nach Rom , legt
. ,Teuere klar , warum man sich in Italien in der Beurteilung
größte Zurückhaltung auferlege . Das Blatt ist über¬
zeugt , daß die „ dunklen Kräfte "

, die sogar in der Re¬
gierung Daladier vertreten seien , keineswegs etwa ab =
9 e r ü st e t hätte n , sondern sich aus taktischen Gründen
vorläufig ruhig verhalten würden , um eine bessere Gelegenheit
abzuwarten . Man müsse sich davon überzeugen , daß kein
roeientltajer Kurswechsel in der französischen Außenpolitik ein -
getreten | et , sondern nur eine , wenn auch unter Schmerzen voll¬
zogene Anpassung an die veränderte Lage . Die dunklen Kräfte
in der französischen Regierung seien auf ihren einflußreichen
Hosten geblieben , um morgen ihr altes Spiel wieder auf -
nehmen zu können . Man müsse deshalb m i t V o r s i ch t und
M ißt rauen das Manöver und seine etwaigen Folgen genau
verfolgen , ohne deshalb das . Endziel aus dem Auge zu ver -
- lereni Beseitigung aller Irrtümer mit dem Siege der neu -
geschichtlichen Notwendigkeiten .

Auch der Pariser „Vertreter des Mittagsblattes des
„ biornalc d ytaha * erklärt , daß die Frage der oiploniatifchen
Beziehungen zwischen Italien und Frankreich weder die einzige
noch die wichtigste Ursache der Spannung zwischen den beiden
Landern sei .

*
as . Die Erörterungen der internationalen Presse zeigen

m immer stärkerem Maße , wie sehr mit der Lösung der
tschechischen Frage das ganze politische Leben Europas wieder
ru Fluß gekommen ist und wie nun die erstarrten
Fronten sich zu lösen beginnen . Die englische Presse
spricht m mannigfachen Artikeln von der Neuorientie -
rung Europas und auch die französischen Zeitungen
untersuchen die Frage , welche Folgerungen aus der neuen Ent¬
wicklung gezogen werden müßen . In Prag befaßt man sich
mtt öem gleichen Problem eingehend , wobei es kennzeichnend
i |t , daß gerade in diesem Augenblick der Mann zurücktritt , der

Auch slowakisches Unabhängigkeitsstreben
verstärkt .

Warschau . 6 . Okt . ( Funkmeldung .) Wie die Polnische
Telegraphenagentur aus Uzhorod meldet , haben sich sämtliche
politischen Parteien in der Karpatho - llkraine mit Ausnahme
der Kommunisten verständigt und eine Abordnung nach Prag
entsandt , die die Durchführung einer Volks¬
abstimmung fordert , die über die staatliche Zugehörigkeit
der Karpatho -llkraine entscheiden soll . Dieser Verständigung
seien sogar die bisherigen Anhänger einer Zusammenarbeit
mit Prag beigetreten .

Aus Prag wird gemeldet , daß dort eine Abordnung
korpatho - ukrainischer Abgeordneter eiugetrosfen sei , die bei den
diplomatischen Vertretungen Polens , Eng¬
lands , Frankreichs , Ungarns , Rumäniens und
Ingoslawieus eine Denkschrift überreicht habe , in der

Verschwunden , getötet , still liquidiert
Der Westen nimmt langsam Moskau etwas schärser unter die Lupe .

Arstikel des „ Temps "
, der übrigens mit schonungsloser Offen¬

heit feststellt , daß die bisherigen Hauptstützen der französischen
Diplomatie , nämlich die Genfer Liga und das Paktsystem , zu -
sammengebrochen sind , läßt erkennen , daß auch Paris zumindest
die Lösung des Spanienproblems und damit zugleich den Aus¬
gleich mit Italien anstrebt . In Italien bleibt man gegenüber
a " enJ ° ^ cll Erörterungen sehr reserviert . Man verfolgt wobl
mit Interesse die Artikel der französischen und

"
englischen

Kurzschrift würdigte der Führer und Reichskanzler noch an
feinem 85 . Geburtstag , als er ihm sein Bild mit eigenhän -

„
"

« A ^ ftchnft überreichen ften . Ferdinand Schrey stammt
aus Elberfeld . . Da feine Eltern nicht vermögend waren ,konnte er in feiner Jugend nur die Volksschule besuchen . Um
sich icdoch das Rüstzeug für den kaufmännischen Beruf zu er -
F erb en . verwandte er lange Zeit darauf , die notwendigen
Fremdsprachen zu erwerben . Eigenartig ist es , daß der junge
- chrey gewisfermaßen ohne seine Absicht dazu kam . ein neues
Äwfcbriftfmtem zu erfinden . Als Kaufmann lernte er im

zuerst das System Stolze kennen , entschied sich
redoch für das Gabelsbergersche , da es ihm bester erschien .Aber auch dieses System bereitete den Schülern der Kurz -
sSrift große Schwierigkeiten . Deshalb machte sich Ferdinand
Schrey an die Arbeit , einige Vereinfachungen der alten
Eabelsbergerfchen Schreibweise vorzunehmen . womit die füh¬
renden Kopfe dieser Schule aber keineswegs einverstanden
waren . Erst nachdem Ferdinand Schrey keine Einigung mit
ben JBertretern des Systems (Babelsberger erzielen konnte ,
entfchlog er sich , auf eigene Faust eine neue vereinfachte
Kurzschrift berauszubnngen und zu propagieren . Der Erfolg
bestand in einem Angebot der Schule Stolze , das von Ferdi¬
nand Schrey ausaearbeitete System mit einigen Abweichun¬
gen unter dem Namen ,,Stolze -Schrey " berauNugeben . So
fand »wischen diesen beiden Systemen eine Verschmelzung
statt . Der Verstorbene hat sich aber nicht nur als Erfinder
der Kurzschrift große Verdienste erworben , die Reichshaupt -
stadt verdankt ihm auch die Einführung der Schreibmaschine .Nachdem er lange Zett hindurch als Teilhaber und dann als
Letter der Barmer Knopftabrik gewirkt batte , erfuhr er von
einer neuartigen , von einem Amerikaner erfundenen Schreib¬
maschine , die gegenüber den bisherigen große Vorteile auf «
weifen sollte . Da entschloß sich Ferdinand Schrey . in Berlin
und rn Deutschland den Alleinvertrieb dieser Maschine zuübernehmen . So ist der Name Ferdinand Schreys sowohl mit
dem allgemeinen Gebrauch der Kurzschrift wie dem der
Schretdinaichtiien - Errungenschaften ... die uns heute als unent -
bebrhd ) eridjetnen , unlöslich verknüpft . Nur wenigen dürfte
es auchbekannt fein , daß das Wort „ Stenotypist " » m Ferdi¬
nand Schrey geprägt wurde .

Aus Aunst und Leben .
* Feierstunde zum Erutedauktag . Am Mittwochabend

fand im kleinen Kurhaussaal eine Feierstunde zum Ernte¬
danktag „ Deutscher Bauer — Deutsche Scholle " nachträglich

deren Mittelpunkt eine feinsinnige und symbol -
.0e Abzahlung von Heinrich Leis stand : „ Der Ring im

Äcker . Um sie her rankten sich wie bunte Herbstblumen
Gedichte bekannter und weniger bekannter Schriftsteller ,unter denen Hans Karl Abels wie eine mythische Gestalt
empfundener „ Dorfbrunnen "

, das ernst mahnende „ Sauern «
lohn in der ctabt von Alfred Huggenberger , Karl Bauers
wurzelechte „ Bauernbuben " und die beiden Gedichte Hans
Gafgens : „ Bauernfrau ‘ und „ Der alte Bauer "

, die wie
meisterhaft gemalte alte Bilder wirken , zu nennen find . Das
Wort Hans Baumanns aus feinem Gedicht , ,Wir Bauern " :
„ Uber ledezn Anfang steht der Pflug " klang wie ein Leitmotiv
in allen Gedichten non . Heinrich Leis an . Die Erfcheinung
eines „ Bauern am ^ Pflua "

. dessen Erfcheinung selbst das
^ltmofphariiche der Landschaft noch einschloß , die Stimmung
8 : r der Ernte . die vollfaftige Schilderung einer „ Reifen
druckt im gebundenen Wort waren , von dem Dichter selbst
mit Warme gelesen , wie auch das all diese Gedichte wie Orgel¬
klang uberdrohnende „ Stirb und Werde "

. Gaben dieses
Abends , bereit Anordnung zueinanber mit viel Liebe ge -
teoffen war unb bte bah er burch eine geschickte Steigerung
an Wirkung noch gewannen . Marianne Fischer - Dyck las
besonders gefällig bte etwas schalkhaften Verse von Theodor
Storm : „ Sommermtttag “

. Äonrab F . Meyers bunfelgetöntes
ySchnitterlied "

. Herybert Menzels : „ Ums tägliche Brot " und
Melanie Zillmers elndrucksstarkes . in glühenben Sommer «
färben prangendes Gedicht : „ Ernte " mit ihrer glockenhellen
unb gediegene Kultur des Vortrags oerratenben Stimme ,aber auch die anderen Gedichte gelangen ihr vortrefflich Die
'Feierstunde wurde durch einige Lieder von Hugo Kann .Joieoh Marx Ottt > Hofer . Erich Wolf unb Sans Pfitzner
verichont . welche bie Soprantittn Gisela Thomae recht an «
wrechend vortrug . Besonders das letzte „ Vor bent Tor ist
womienfchetn brachte sie in feiner ganzen spitzbübischen
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8 . . Georgien : das Regierungsoberhaupt und vier Volks -
kommnfare .

a , ,
9 . Usbekistan : das Regierungsoberhauvt sowie neun

Volkskommissare .

. 10 . Tadjikiftan : 13 Volkskommissare und zwei Partei¬
sekretäre .

11 . Kazakftan : der Präsident der Republik , das Regie¬
rungsoberhauvt , zwei beigeordnete Regierungschefs , 15
Volkskommissare , vier Parteisekretäre .

„ . 12 - Kirgisenrepublik : der Präsident der Republik , zwei
nmeinanderfolgende Regierungsoberhäupter , sechs Volks¬
kommissare , vier Parteisekretäre .

_ 3m ganzen , so schließt der „ lOiatin “ seien feit dem
6 „ „

' $0
.naaf - 17J1 Volkskommissare und 1441 hohe Partei -

? e ° mte „ lmuidiert " worden . Die sogenannte Reinigung in
Rrmee habe 85 Prozent aller höheren Offiziere vorn

Obersten aufwärts betroffen .

Keckbeit vollendet dar , Martha Schneider begleitete sie
mit Anstanh . und bewies durch bte tonlich einwandfreie und
?? " vrel Einfühlung vorgetragenen „ Deutsche Tänze " von

ff Säubert , baß Munter unb Dichter zusammengeheu
l® ' olter ^ ei £ t |tunre < vereinte eine © emeinbe von an -

® es6en :
<n

ie- ?,ra .6te beti Mitwirkenden ehrlichen
ermunternben Beiiall sowie viele bunte Herbstblumen .

? o ^ wandelten itch gleichsam bte Gaben ber Schriftsteller ,ber Musiker unb ber Vortragenben , unb ber Hörer würbe
zum Geber . g

tf Deutschen Theater Wiesbaden .Cin Buhnenstuck von Willy S .ch ererbtet „ Komöbie einer
Uvublik

" wurde zur llrauimhrung am Deutschen Theater
Wiesbaben erworben . Ebenso gelangt „ Mit Ratzeputz ins
Wunderland "

. Märchen von W a l t r u d R i tz e l , in Wies¬
baden zur Uraufiubrung .

, Carl Schnricht bringt am 10 . Oktober in ber Queens -
tu Sonbon nut ben borttgen Philharmonikern erstmaligRudi Stephans „ Musik ntr Orchester "

zur Aufführung . Das
gleiche Werk bringt Schunchr auch mit ber Münchener
Staatskapelle .
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BoUsdUdungsstätte Wiesbaden eröffnet ihr neuesArbeUsjahr

an dem geistigen Auge des Hörers vorüber -

er alles Nebensächliche ausschaltete und nur

Herbstferien .

Stii

der Fahrbahn .

nut

Professor Luchenwirth
über „ Tausend Zahre Lsterreich "

.

0 !
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b <

ariche auf . Das Land wird
>. Durch Rudolf von Habs -

UULU luui vuiui . . . v . . . Mittelpunkt der Ereignisse ,
und die sudetendeutsche Frage taucht zum ersten Male aus .
Durch die Heirat Maximilians mit Mama von Burgund

steigt Österreich zur weltbeberrschenden Macht auf , und unter

seinem Sohne wird die Habsburgische Monarchie .zu dem

Lande , in dem die Sonne nicht untergebt . Hier wäre Ge¬

legenheit gewesen , die Macht Deutschlands tn eine neue Form

zu gießen . Sie wurde versäumt in den Zeiten der furcht¬
baren Türkeneinfälle , die sich bis tn das 17 . 2ahr ^ indert

fortsetzten . Denn neben den Türken erwuchs dem Reiche eine

neue Gefahr in Frankreich , das mit emer damals m Deutsch¬
land noch unbekannten Krait sich für eine nationale ^ deeem -

setzte Es erfolgt die unheilvolle Teilung der habsburgilchen
Dynastie in eine spanische Linie , die in Madrid , und eine

die großen Linien tzervortreten lieb , was oct oer orangenven
Fülle des Geschehens doppelt bewunderungswürdig war . Zu¬
nächst schilderte er die geographische Beschaffenheit des
Landes , der Donau und ihrer Nebenflüsse . Wie . eine Relief¬
karte breiteten sich die Alpenländer . die Stromtaler und die

fruchtbaren Ebenen aus . Man hat die Donau oft mit dem

Rhein verglichen . Aber sie ist viel Stillet und viel ursprüng¬
licher , diese Landschaft unseres Nibelungenliedes . Schon
unter Karl dem Groben wird in harten Kämpfen mit den
Avaren die Ostmark geschaffen . Dann vernichten die Magya¬

ren das von Karl Geschaffene . Erst Otto dem Grossen gelang
es durch die Schlacht auf dem Lechfelde , den Ansturm zu
brechen . Unter der klugen Regierung der Babenberger tritt

zum ersten Male der Name Ostarrche auf . Das Land wird

Herzogtum , schließlich Königreich .
bürg rückt dann Böhmen m den

deutsche , die in Wien regierte . Die Habsburger , denen das

Auftreten eines mit der Scyolle verbundenen Bauernsohnes ,
Dr . Martin Luther , völlig unverständlich blieb , kannten nur

einen Kampf der Reformation und derEegenreformation ,
aber kein Deutschland . Wallenstein . hatte vielleicht im

Mährigen Kriege die Einheit des Reiches erstreben können .

Aber gerade dieser Gedanke mbrte zu ferner Ermordung .

Ein zweiter Vertreter der grossdeutschen ^sbee tritt mit dem

edlen Ritter Prinz Eugen aut , der den Türken vernichtend

aufs Haupt schlug . Der spanische Erbiolgekrieg . . den der

Vortragende als den „ Weltkrieg des 18 . Jahrhunderts
' be¬

zeichnete . stärkte noch die partikulare Macht der Territo . ial -

fürsten . Unter Maria Theresia beginnt das Sterben der

alten Zeit , denn eine zukunftsstarke Macht war mit Preußen

auf den Plan getreten , . interessant Bemexmngen
des Redners , daß mit der schlesischen Politik Friedrichs die

Macht des Tschechentums und die Bedrängnis der Sildeteii -

deutschen begonnen hatten . , Bismarck fuhrt den irlderiziani -

schen Gedanken zu Ende , daß Deutschland nut Meußen idem

tisch sei . Mit Koniggrätz ward das alte , deutsche Österreich

aus dem Verbände des Reiches ausgeschaltet , tsiuri kam der

Weltkrieg . Warum unterlag Deutschland ? Werl es keine

große Idee besaß im Gegensatz zu den Franzosen, , die Elsab -

Lothringen gewinnen wollten , zu den Serben , die von dem

jugoslawischen Reiche träumten , oder dem . Gedanken .
des

Panslawismus . Erst nach ., dem KriE kam die Erkenntnis ,

daß nicht die Staatsangehörigkeit , nicht einmal die Sprache

sondern lediglich das Blut Bindung schaffe . Der Österreicher

Georg Ritter von Schönerer .hat als erster den Gedanken er¬

faßt . den Adolf Hitler in die Tat Metzle . Hatte er aber

nicht die Macht der Waffen emer Welt von Femden ent¬

gegengesetzt so hätten die Westmächte die Gelegenheit er -

griften den Führer in seinen grobdeutschen Planen zu

hindern . Dank dem Bekenntnis der ÖsterreiLer und der

Sudetendeutschen gelang es stiler , obne redes Mutvergieben
10 Millionen Deutsche ihrem Heimatlande znruckzugewinnen .

Das bedeutet die Krone einer tausendiahrrgen Entwicklung .
— Nach dem mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag

gab Pg . Dr . SiH . der dem Redner mit warmen Worten

dankte einen Bericht über die vielversprechenden Ergebnisse

des ersten Jahres kultureller Arbeit , die sehr erfreuliche Er¬

folge aufweist Der schöne Abend wurde in . stimmungsvoller

Weise durch musikalische Darbietungen emgerahmt . Das

Wiesbadener Sinfonie -Orchester brachte , unter der umsichti¬

gen Leitung des Dirigenten Kapellmeister Paul Goldberg

den ersten Satz der sogenannten Jenaer Sinfonie von L . v .

Beethoven und dar Menuett der Londoner Smronie Nr . 2

von Joseph Haydn mit bemerkenswerter Klang,chonbett zu

Gehör Dr . Wolfram W a l d s ch m i ü t .

Erholungskinder abgereist . Die letzten von der NSV .

hier im Wege der Kinderlandverstbickung untergebrachten
Kinder sind nach einigen Wochen schönsten Erholungsaufent¬

haltes inzwischen wieder in ihre Heimat abgereist . Die

Kleinen haben sich prächtig erholt und ganz ansehnliche

Gewichtszunahmen zu verzeichnen . Von ihren Quartlergebern

verabschiedeten sie sich in herzlichster Weise .

Vereinsjubiläum . Der älteste Dotzheimer Verein , der

Turnverein 1848 , E . V ., begeht in diesem Jahre sein

90jähriges Jubiläum . In stürmischer Zeit von einigen

wackeren Dotzheimer Bürgern gegründet , bat der Derern eine

wechselvolle Vereinsgeschichte zu verzeichnen . Zeiten des

Rückganges im Vereinsleben , insbesondere in Kriegs - und

Friedenzeiten , folgten wieder Perioden eines schonen Auf¬

stiegs im turnerischen Leben . Tausenden junger deutscher

Menschen hat der Verein im Laufe seines Bestehens körper¬

liche Ertüchtigung zum Wohle des deutschen Volkes zuteil

werden lassen , und heute bildet ein großer Stamm älterer ,

und junger begeisterter Turner das Vereinsgerippe , die tn

stolzer Tradition das Jahnsche Erbe fortführen .

Einer fällt , ein anderer ersteht . Der Fauthsche 47 Meter

hohe Fabrikschornstein ist jetzt restlos abgetragen Zur Zeit

ist man mit dem Fortschaffen des umfangreichen Stiin -

materials beschäftigt . Dagegen ist man jetzt am Stratzen -

mühlweg mit dem Bau eines nur etwas kleineren Schorn¬

steinriesen beschäftigt , der auf einem ausgedehnten Eartnerei -

Eelände zu stehen kommt , besten mehrere Morgen umfassenden

Kulturen sämtlich unter Glas liegen , zu deren Heizung eine

größere Heizungsanlage erforderlich ist .

Altersjubilar . Heute begeht Herr August Wurster

Taunusstraße 6 , seinen 75 . Geburtstag . Der Jubilar betätigt

sich noch heute aktiv im Männeraesangverekn 1850 und

konnte vor kurzem für seine langiahrige Vorstandstatigkeit

geehrt werden . __

Die Zahl der an bett Unfällen beteiligten Verkehrsteil¬

nehmer ist bei einer Senkung um 0,1 % nahezu unverändert ,

e jedoch bei den einzelnen Arten zum xeil nicht un -

tiende Veränderungen . Trotz des Anwachsens des Be¬

standes der Personenkraftwagen um 17 % innerhalb eines

Jahres wurden diese nur um 0,1 % mehr von Unfällen

betroffen als int Jahre 1936 Die Kraftomnibusse , die

während des größten Teils des Tages viel starker am Ver¬

kehr beteiligt sind und verhältnismäßig häufig Unfällen

ausgesetzt sind , waren zu 5 % mehr an Unfällen beteiligt , bet

einem um 11 % erhöhten Bestand . Ähnlich wardie Ent¬

wicklung in Last - und Lieferwagen Die starke Zunahme der

Unfälle durch Kleinkrafträder (+ 37 % ) erklärt sich aus der

gleichzeitig außerordentlichen Vermehrung des Bestandes

dieser Gattung von Krafträdern . Dagegen find die Fahr¬

räder begünstigt durch die Anlage von Radfahrwegen , um

ziehen . ,
Nun haben die Herbstferien begonnen . Der Herr Lehrer

hat die Zeugnisse verteilt , und vielleicht hat er noch einmal

Gnade vor Recht ergehen lassen . Zwar sind die Ferren

nächste Woche schon wieder zu Ende . Aber es sind doch Ferien .

Sind es auch nur wenige Tage , wenn man sie richtig rurtzt ,
so war es immerhin eine Oase zwischen vielen grauen Werk¬

tagen , an denen es galt und bald wieder gilt , die Schulbank

zu drücken . . , , . . .
Man läßt Drachen steigen oder sammelt Kastanien , die

nun prasselnd aus ihren stachlichten Schalen auf den Straßen¬
damm stürzen , man liest ein Buch oder hilft im Garten

Äpfel und Birnen pflücken , vielleicht gar Trauben lesen ,

sofern man das Glück hat , im Rheingau zu wohnen . Während¬

dessen werden die Blätter welk und fangen an aus den

Bäumen zu wehen , die Herbstregen fegen über das Land ,
aber dann scheint doch für eine ober zwei Stunden die nun

nicht mehr ganz so warm strahlende Sonne ; sie verklärt das

kurze Ferienglück — denn kommenden Mittwoch beginnt die

Schule wieder mit dem Dorzeigen der unterschriebenen Zeug¬

nisse , dieser manchmal bitteren Frucht unter vielen süßen .
— c .

Jn 6« mute « irt eineCertehmg

6em Boten einer Springform aus . Don hem Heß formt m-memeRa ^ toe man ds

Hont auf t>en Beben legt unb an te form brudct
Mittelditze . Den etaas misgeMhlten Beben beßrcuht man mrt bec marnrinbe ob«

mitten PreifelbeerhompotL Dann cmrb bet f ruttma -Pubbm9n “*
J«

auf der Padiung hecgefteUt. BeiOerwenbung oon “ “ " "" 'nXSiisJÄ
flüffqdeit hieroon unb bringt den Refl bes wem , imt ' /« I wasser 125g judiee

jum Radien . Das steif gefchlagene Eiweiss fthlagl man nut bem Sdmeeb ^ untee

ben heißen Pubbing unb gibt diesen auf 6" Imtenbobffl . 3«r O« 3ttrais fkrat nwn

bie fafelnuflhcrne ober ITIanbeln auf ben Ranb der Torte . Man '^ " ' e koriemU

einem in halte » UJaffer getauchten Messer. » » - l -' ' nelben .

3m großen Saale des Kasinos fand gestern die festliche
Eröffnung der Volksbildungsstätte durch den Kreisleiter Pg .
S t a w i n o g a statt , der in knappen . aber eindrucksvollen
Worten darauf hinwies . daß an die Stelle der alten . Schei¬
dung zwischen Arbeiter - und Burgerkultur eme Gemeinschaft
getreten sei . die für das Volk schaffen will . Der Mensch

braucht mehr als Arbeit und Brot Deshalb erwachst ledern
die Verpflichtung , für das Volksbildungswerk zu . arbeiten .
Hierauf ergriff Professor Suchenwilth aus München das
Wort zu seinem Vortrag „ Tausend . Jahre Öster -

reich "
. Es waren ungeheuere , weltgeschichtliche Ausblicke ,

die der Redner eröffnete . In freiem Vortrag , dabei voller

Temperament und den Stoff mit plastischer Klarheit , for¬
mend . ließ er die Geschichte unserer Ostmark ' m dramatischer
Lebendigkeit an dem geistigen Äuge des Hörers voruber -

ziehen , wobei er alles Nebensächliche ausschaltete und nur
die großen Linien tzervortreten ließ , was Bet der drängenden
Mlle des Eeschebens doppelt bewunderungswürdig war . Zu -

durch die Anlage von Rad

8 % weniger von Unfällen betroffen worden .

Ungünstig hat sich dagegen die Unfallbeteiligung der

Fußgänger entwickelt ( + 2 .2 % ) . In ber Entwicklung betUn =

fallursachen sind im Vergleich zum Vorfahre beträchtliche

Unterschiede zu verzeichnen . Beachtenswert ist U. a . die Ab¬

nahme der Unfallursachen , die auf technische . Mangel Nicht -

beachtung der Verkehrsordnung und übermässiger Geschwin -

diqkeit beruhen . Eine Zunahme unter den wichtigsten Unfall¬

ursachen wurde festgestellt bei Nichtbeachten der Vorfahrt und

bei . Einschlafen des Führers . Eine gegenüber 1936 un¬

günstige Entwicklung ist im allgemeinen bei den Unfalb

Ursachen eingetreten , die außerhalb der Beeinflussung durch

Verkehrsteilnehmer liegen , durch Glätte und Schlüpfrigkeit

Maskenbälle und Fremdensitzung des Sprudels , ferner über

den Tag der Deutschen Hausmusik und die Vuchwoche , für die

der sudetendeutsche Dichter K . H . Strobl u . a . nach Wies¬

baden verpflichtet wurde , beraten . Ferner trat man bereits

in Besprechungen über die Einrichtung von Freilichtspielen
im Sommer während der Theaterferien ein . Direktor

Müller vom Residenz -Theater hat diese Arbeiten über¬

nommen . Als Platz für die Aufführungen wurde der Nizza -

Platz mit dem ansteigenden Garten ausgewählt .

— Beim Spiel das Bein gebrochen . In der Platter

Straße kam am Mittwochnachmittag ein 9jähriger Schüler

beim Spiel so unglücklich zu Fall , daß er den rechten Unter¬

schenkel brach und ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Kaminbrand . Im Hause Feldstraße 22 entstand am

Mittwoch ein Kaminbrand , zu dessen Beseitigung man die

Feuerwehr rufen mußte , die den Kamin ableinte und den

Ruß entfernte .
— Er machte sich verdächtig . In der oberen Rheinstratze

machte sich ein Mann in verdächtiger Weise an parkenden
Autos zu schaffen . Er nahm eine Untersuchung der Zünd¬

kerzen usw . vor . Sein merkwürdiges Gebaren , mitten in der

Nacht fiel einem Wächter der Wiesbadener Wach - und

Schließgesellschaft auf , der den Mann zur Polizei brachte ,
wo die weiteren Erhebungen im Gange sind .

— Hohes Alter . Am Freitag feiert Frau Ida Roßbach ,

Rheinstraße 67 , in voller geistiger und körperlicher Frische

ihren 81 . Geburtstag . — Heute wird Herr Leonhard

Falter , Kaiser - Friedrich - Ring 36 , in voller Rüstigkeit
85 Jahre alt . — Herr Philipp Kiefer , Jägerstraße 3 , 2 . ,
feiert am 7 . Oktober seinen 81 . Geburtstag .

Verkehr und Sicherheit .

Bei wachsendem Verkehr — fallende Unfallkurve .

Eine erfreuliche Erscheinung , die sich aus der Unfall¬

statistik für das Jahr 1937 ergibt , ist die Tatsache , dass Bet

erhöhtem Verkehr die Unfallzahlen nicht nur prozentual kaum

steigen sondern eher fallen . Nach den vorläufigen ErgeBnrssen

ereigneten sich im Jahre 1937 266 394 ( 1936 : 267 444 ) Un¬

fälle , das entspricht einer Abnahme um 0,4 % , die Besondere

Beachtung verdient , da in diesem Zeitraum der Verkehr aus

den Straßen infolge des allgemeinen Wirtschaftsaufstiegs

erheblich an Umfang zugenommen hat . .
Im Vergleich zum Jahre 1936 haben die Unfälle inner¬

halb geschlossener Ortschaften , wie in „ Wirtschaft und

Statistik
"

mitgeteilt wird , einen Rückgang um 1,1 % zu ver¬

zeichnen ; hier hat die Zahl von Zusammenstößen von Fahr¬

zeugen zu dem Rückgang der Unfälle Beigetiagen ( — 1,8 % ) •

Die anderen Ärteu von Unfällen , insbesondere das An - und

Überfahren von Fußgängern , zeigen eine geringe Zunahme

um 5 % . Außerhalb geschlossener Ortschaften wurden dagegen

insgesamt 2,7 % mehr Unfälle festgestellt .

— Am Sonntag erster Eintopf . Der Führer hat das

erste Winterhilfswerk der aroßdeutschen Volksgemeinschaft

verkündet . Am Sonntag bereits wird sich das ganze deutsche

Volk um den Eintopf scharen . In diesem Jahre gerade gilt

es ganz besonders , den Millionen Volksgenossen Hilfe zu

Bringen , die nach langen Jahren der Trennung und der

Unterdrückung , der Not und des Elends zurückgekehrt sind
in die deutsche Volksgemeinschaft . Der harte und erfolgreiche

Kampf der Ostmark - und Sudetendeutschen wird allen Volks¬

genossen Ansporn und Mahnung sein , ihnen durch ihr kleines

Opfer am Eintopfsonntag Hilfe zu Bringen und sie vor

Hunger und Kälte zu beschützen . Der Reichsminlster für

Volksaufklärung und Propaganda hat folgende Sonntage

des Winters 1938/39 als Eintopfsonntag festgesetzt : 9 . Okt „

13 . Nov ., 11 . Dez ., 8 . Jan . , 12 . Febr ., 12 . März .

— Freilichtspiele während der Theaterferren . Im Kur¬

haus tagte die Arbeitsgemeinschaft „ Kulturelles Leben des

Wiesbadener Kur - und Verkehrsoereins unter dem Vorst ?

von Schulrat Weber . Dabei wurde nach einem Rückblick

auf die Herbstfestwochen über das Programm des Winters ,

die Konzerte , mit denen ein Kalender bekanntmacht , das

Andreasmaritfest Ende Oktober , den Weihnachtsball ,

Während der Mond wie eine goldene Nuß über den

regennassen Dächern schwebt und die weißen Herbstwolken

wie greises Haar über den Himmel wehen , zwischen deren
* '

Zähnen Sterne schimmern , liegt der eine oder andere

Schüler wach und denkt an den morgigen Tag , der mittler »

weile zum Heute geworden ist . Und wenn diese Zeilen er¬

scheinen , dann ist für ihn schon alles vorüber ; es ist schnell

und vielleicht etwas schmerzhaft gegangen wie ein Zahn -

Todesfall . Hier verstarb der vorletzte Veteran vom

Kriege 1870/71 , der hochbetagte Invalide Peter Hofmann ,

Kallesche Privatstraße 4 . „ . .
Fehl getreten und in den Rhein gefallen . Set einem

Spaziergang am Rheinufer , in der Nähe des Schlosses , fiel

ein 45jahriges Fräulein infolge eines Fehltrittes tn den

Rhein , konnte jedoch durch einen schnell entschlossenen Mann ,
der ihr nachsprang , sicher an Land geschafft werden . Sie

wurde ins Krankenhaus gebracht .

Wiesbaden - Dotzheim ,

— Kurhaus . Das erste Zyklus - Konzert am Freitag
leitet Professor Oswald Kabasta . Solist des Konzerte » ist

Tibor de Machula ( Violoncello ) .

— Das Wiesbadener Collegium muficum spielt am

Freitag , um 20 .10 Uhr , im Reichssender Köln „ Konzertante

Musik .

WissbadsnDiebrich .

Truttino - Torte

Teig : 150 g Weizenmehl .
1geßr .Teel. (J gfDr .Oether ’s „Boehm“

65 g Zucker
1Päckchen Dr.Oetkers llanMinzucker
1 Eigelb. 1 Eßl milch
65 g Butter ober Schmal }

Belag : 1 geh. EflL Marmelade ober

2-3 geh .Eßl.feftes Preifeibeerhompott
1 pächrhen Dr. Oether ' sTruitina -

Pubbingpuloer Zitrone - Befckmack
1/21Wasser ober V« 1Wasser unb

1/41 Apfel- ober Weißwein
100 -125 g Zucker. 1 Eiweiss
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Wiesbaden - Dierstadt .

Arbeitsdienst verabschiedet . Die Arbeitsdienstmänner ,
die wahrend der Erntemonate in der Landwirtschaft und bei
der Dreschmaschine tätig waren , und gerne bei allen Bauern
liehen waren , haben nun unseren Stadtteil nach beendeter
chwerer Feld - und Erntearbeil wieder verlassen . Mit frischem
rohem Gesang verließ die Abteilung Bierstadt , um wieder

zum Lager Hubertus bei Obergladbach zurückzukehren .
Der Sturm verlangt seine Opfer . Der starke Herbstwind ,

der oftmals zum Sturm anschwoll und dieser Tage über die
Gebiete unseres Stadtteiles hinweg brauste , richtete
erheblichen Schaden an . Das Obst , besonders Äpfel und
Brrnen , litt schwer darunter . Leider ereignete sich auch infolge
des Sturmes ein bedauerlicher Unfall . In der Wilhelmstraße
stand ein dzähriger Junge an einem großen Torflügel ,
wahrend der andere Flügel des Tores geöffnet war . Eine
Windböe ergriff den geöffneten Flügel und schlug ihn zu ,wobei der tletite Junge erheblich gequetscht wurde , und in
ohnmächtigem Zustand zum Arzt gebracht werden mußte ,
- c _!=-eÄt ter eiiter Hilfe wurde er in ein Krankenhaus
überführt .

Wiesbaden * Kloppsnhelm .

ist das Gebrumm der Dreschmaschine , welche
am Mittwoch zum letzten Male hier gedroschen hat . Damit
mnn man die Getreideernte als abgeschlossen betrachten , ihr
Ertrag war in diesem Jahre ausgezeichnet . Jetzt ist die
Kartoffelernte m vollem Gange , auch sie verspricht in diesem

^dahre ausgezeichnet zu werden .

Dambachtal . '

i . . . ® er Dambach entspringt am Rande des Taunus west¬
lich der Trauerelche , umfließt im flachen Bogen den Geis -
derg , um in den Schwarzbach ( oder Neresbach ) zu münden :dies geschah vor nun etwa 130 Jahren noch unweit des
Reuen Sonnenberger Weges , der heutigen Taunusstraße .
Langs seines Laufes war der Dambach — so wie das ja auch
heute noch teilweise der Fall ist - von einem Wiesenstreifen
umgeben War er noch um 1826 über den Geisberg , die

l ^ uhere Totenhohl , hinweggeschäumt , so versickerte er etwa
von,1843 ab unter den ersten Häusern der Dambachtal -
Strage , die damals gerade zwei Häuser aufwies , Nr . 2 und

* Ar . 8 . (^ st im Jahre 1868 erscheint dann auf der Karte der
Rame . . „ Dambachthal "

; der Dambach mündete damals und
etwa bis zum ^ ahre 1879 , in welchem Zeitraum hier eine
Anzahl weiterer Villen entstanden , jenseits der heutigen
Reubauerstraße . Mit den Jahren wurde der Dambach immer

. sddendunner . Und so plätschert er zu Seiten des Remiqius -
Fresenius -Denkmals noch heute über die Steine . Vor vierzig: rühren war es , als die schöne Dambachtalanlage geschaffen
wurde , deren linke Seite Dambachtal , deren rechte Seite
<vreseniusstr . heißt , wenn wir auf dem sanft sich schlängeln¬den Promenadeweg dem Wald entgegengehen . Zwischen den
Banken befinden sich verschwiegene Hintertürchen , die an
« qare p̂earesche Lustspiele erinnern ; nur ein einziges Haus
tragt eine Nummer , es ist das Haus Dambachtal 22 ; die
anderen Hauser schauen nach der Kapellenstraße .

Kehren wir zur Stadt zurück , so folgt das Dambachtal
dem ehemaligen Lauf seines unterirdisch dahinströmenden
Namensvetter . Die Villen liegen freundlich ins Grün ge -
bettet . Ehe die Straße in die Kapellenstraße mündet , biegt
ste rm scharfen Bogen nach Süden und verengt sich . Die
Hauser Nr . 5— 15 find in ihrer hellen schlichten Form
bemerkenswert . j

°

Und nun nächstens zum Demminsweg .

Theater » Kurhaus • Film )
Deutsches

„
Theater . Donnerstag , 6 . Okt ., 19 .00 bis

23 .00 Uhr : „ Faust H . St . -R . v5 . — Freitaa 7 Okt

w Uhr : „ Tiefland .
" St . -R . F 4 .

Rekdenz -Theater . Donnerstag . 6 . Okt . und Freitag .7 . Okt „ 20 .00 — 23 .00 Uhr : „ Der Ministerpräsident .
"

Äut6ans . Fr et ta g , 7 . Okt ., 20 Uhr großer Saal : 1 . Zyklus -
Komert . Leitung : Professor Oswald Kabafta , Wien —
München . Solist : Tibor de Machula . Violoncello .
Orchester : , Städtisches Kurorchester . 1 . W . A . Mozart :
Symphonie in D -dur ( Haffner - Symphoniel . 2 . Igor
» trawlnsky : Suite aus „ Der Feuervogel "

. 3 . Anton
Dvorak : Konzert für Violoncello mit Orchester . 4 . Rich .

, - Till Eulensviegels lustige Streiche . Einige
restliche Eintrittskarten an der Tageskasse .

Brunuenkolonnade . F r e i t a g , 7 . Okt .. 11 Uhr : Früh -
konzert . Kapelle Otto Schillinger . Kurkarten gültig ,
« ^ ariek . Albert Schort konferiert die große artistische
Mersterschau mit Alvarez - Bros von der Scala . Berlin .

Film - Theater .
Thalia : Heinz Rühmann und Hans Moser in dem Terra -

Lustspiel : ,13 Stühle
"

.
Ufa - Palast : Willy Birgel in dem Ufa - Eroßfilm : „ Der

Fall Deruga
"

.
Walhalla : „ Der Spieler

"
auf der Bühne : Das sudeten¬

deutsche Jungmädchen -Blasorchester aus Graslitz "
.

Filmpalast : „ Fahrendes Volk "
.

Capitol : „ Musik für Dich
"

.
Apollo : ( Vivere ) „ Kehre zurück mein Mädchen "

.
Urania : „ Zwischen Abend und Morgen

"
.

Luna : Der unmögliche Herr Pitt
"

.
Olympia : „ Zigeunerprinzeffin

"
.

Union : „ Fruhlingsluft "
.

Wiesbadener licbfspieie ,

* Apollo - Theater . Die rührige Direktion bringt dies¬
mal einen italienischen Spitzenfilm unter dem Titel
„ Vivere " soviel rote Leben oder Lebensfreude . Der mit
einer wunderbaren Tenorstimme begabte Tito di Lauro
vegetiert in Tanzbars und Nachtlokalen herum , bis ibn sein

dieser Atmosphäre herausreißt . Cs spielt nun
noch die Beziehung zu dem ipngen Musikverleger Mario Dei
Mein , der zum Schmerze des Vaters dessen jugendliche
Lochrer Paola entfuhrt und heiratet . Der Bruch mit dem
Bater . der inzwischen zum berühmten Opernsänger empor -
gestiegen ist . scheint unheilbar zu sein . Aber da wird das
geliebte Kind gerade in dem Augenblick , da der Vater als
Sänger in Wien Triumphe feiert , von einem schweren Auto -
unfall betroffen Sie boxt die Stimme ihres Vaters int
A lmgt das für seine Tochter komponierte Lied , und
der Abschluß des Films bringt eine allgemeine Versöhnung .
Der vou Euldo Brlgnone sehr feinsinnig gedrehte Film bat
geschickt die ganze Handlung um den begnadeten Tenor Tito
Schlva herumgebaut . Vor seiner herrlichen Stimme ver¬
linkt alles andere , mag er nun Verdische Overnarien singen ,die von Domzetti und Scarlatti stammenden , oder das ent -
zuckende Lied „ Wo ist mein kleines Mädel "

. Caterina
Boratto spielt die Paola mit einer wundervollen Hin -
gebung und einer Keuschheit des echten , jugendlichen Weibes .
Die Übertragung in die deutsche Sprache ist vorzüglich , und
oer vortrefslich . ganz auf zarte , seelische Stimmung einge -
nellte Film wird zweifellos dazu beitragen , die herzliche
Freundschaft zwischen Deutschland und Italien zu verstärken .— 3m Beiprogramm läuft ein sehr schöner Kulturfilm
„ Frankfurt am Main . Wir lernen die malerischen Viertel
der Altstadt , den Dom , das Eoetbebaus und die
Kunstsammlungen kennen . Daneben aber stehen die großen
Schöpfungen der neuesten Zeit , der Riesenbau der JG .- Farb -
werke , die nach modernen Grundsätzen erbauten Kirchen und
w vieles andere . Dazu kommt die interessante Wochen -
Tonfilmschau . Dr . Wolfram Waldschmidt .

Berufe der Wettkurstadt .

m * )

Taxenchauffeur .

Wenn der Kurfremde am Bahnhof ankommt , so nimmt
er in vielen Fällen eine Taxe ; der erste menschliche Eindruck ,
den er von Wiesbaden bekommt , ist also ein Taxenchauffeur .
Wenn er abreist , ist das nicht anders . Der Taxenchauffeur
ist allem schon aus diesem Grunde ein wichtiger Faktor
unsres Kurlebens . Seine Höflichkeit und Zuvorkommen -

Smmer vergnügt wartet er auf den nächsten Fahrgast .
( Photo : Espert — K .)

N

i »

beit , seine Auskünfte und sein Mutterwitz tragen dazu bei ,
den Ruf Wiesbadens als Kur - und Fremdenstadt zu heben .
Der Taxenchauffeur ist ein Unternehmer , und als solcher einer
Organisation angeschloffen , die den gesamten Taxenbetrieb
umfaßt . Er ist für seine Taxe verantwortlich , seine Fahrgäste
sind versichert . Darum wird er vor allem auf ihre Sicherheit
bedacht sein . Der Ruf : „ Chauffeur , schnell , schnell . . . , den
man immer wieder hören kann , vermag ihn nicht aus seiner
Ruhe zu bringen ; wenn ein Fahrgast zwölf Minuten vor
Abfahrt seines Zuges an den Kolonnaden eine Taxe besteigt ,
jo kann er auch ohne diese akustische Antreiberpeitsche sicher
sein , daß er noch rechtzeitig seinen Zug erreicht .

Diese kleinen Fahrten werden von dem Taxenchauffeur
etwas geringschätzig „ Achtziger

"
genannt ; die Erklärung

dafür liegt wohl auf der Hand und dürfte sich darum er¬
übrigen . Doch was eine „ Porzellanfahrt

"
ist , das zu erraten ,

dürfte schon schwerer sein ; „ Porzellan "
fährt ein Chauffeur

erst gegen Abend . Er fährt dann besonders vorsichtig , als
habe er wirklich leicht zerbrechliche Gegenstände im Fond
seines Wagens ; er ist nicht neugierig und schaut nicht in den

* ) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 30 . Slug , und

6 . Sept . 1938 .

Hus dem Vereinsleben .

* Der Nassauische Verein für Naturkunde
unternahm am Mittwochnachmittag einen Ausflug nach
9ltei >ern ) aIIuf zur Besichtigung einer Großgärtnerei .
Richt um entzückende Blumenbeete zu bewundern , war man
gekommen , die in herbstlicher Flora auch noch ihre Reize
bieten , wenn auch des Sommers Pracht dahin ist , sondern um
ub » Züchtung und Kreuzung in verschiedenster Hinsicht
belehrt zu werden . Wenn auch Chrysanthemen , Ruddbeckien ,
Felsennelken , gefüllte Margueriten , baumartige Päonien
Gladiolen , Astern , Herbstsonne , Rittersporn , Kokardenblumen ,
Liipinen , Klematis u . a . dem erfreuten Auge sich darboten ;
die Führung betraf das große Kapitel der Vermehrung auf
die verschiedenste,Weise in vorteilhafter und fördernder Hin¬
sicht , aber auch in nachteiliger und nicht lohnender . Man

Vorher die Haut mit NIVEA
geschmeidig machen , dann
ist das Rasieren schmerz¬
los wie ein Haarschnitt .

zugleich auch allerlei über den Versand und seine
Bedeutung in der Gegenwart , so daß die Botanik von der
Volkswirtschaft begleitet wurde . Zuletzt konnte auch noch die
Frage des Anbaus des Weins erörtert werden .

Rückspiegel , aber durch das Lärmen seines Motors hört er
mol einen zärtlichen Seufzer oder das Geräusch eines Kusses .

. Jeder Taxenchauffeur hat immer einen Tag Dienst und
einen Tag frei . Sein Standort wechselt nach einem regel -
maßlgen Turnus , so daß kein Taxeninhaber benachteiligt
und ferner bevorzugt wird . Der beste Platz ist der Bahnhof
dann kommen die Kolonnaden , der Kranzplatz und der
Maritiusplatz ; das sind die guten Plätze , die übrigen Stand¬
orte sind sogenannte schlechte Plätze . Alle diese Warteplätze
find untereinander mit dem allgemeinen Fernsprechnetz
telephonisch verbunden .

Ein Klingelzeichen ; schon hat der Taxenchauffeur den
Hörer am Ohr . Der Motor seines Wagens springt an und
er fährt los . Eine kleine Gesellschaft will einen Ausflug nach
« chlangenbad machen . Hinterm Steuer seines Wägens fällt
ihm ein , daß er vor dem Krieg häufig nachmittags in dieses
Heine Taunuswildbad fuhr ; vor ihm her in langer Kette
Pferdedroschken und er als letzter , ein Vergnügen war das
nicht . Viele Taxenchauffeure waren früher

'
Kutscher ; heute

klappert noch ein gutes Dutzend Droschken über das Wies¬
badener Pflaster , 15 Dutzend waren es vor dem Kriege .
Kaum hat er seinen Halteplatz wieder eingenommen , da
ruft man ihn zu einer Beerdigung . Seine Taxe fährt die
Kranke . Auf dem Rückweg wird er von unterwegs angerufen
Er hält , hilft mit , eine bleiche Frau auf die Polster

'
betten ;

ehe sie jedoch das Krankenhaus erreichten , genas diese Frau
eines kräftigen Jungen . Und schon wieder klingelt das
Telephon . Diesmal besteigen Braut und Bräutigam die
Taxe . Nach der Trauung fährt der Chauffeur seinem Park¬
platz zu . Ein Menschenauflauf . Ein Polizist springt aufs
Trittbrett . Da bringen ste auch schon den Gauner . „ Fahren
Sie bitte zum Polizeipräsidium . . .

"

So plaudert unser Taxenchauffeur noch über manche ihm
so begegnenden Zufälle des Lebens . Wenn plötzlich an einem
Feiertagmoraen ein Regen einsetzt und die Damen ihre
Hüte , ihre Roben in Sicherheit bringen , hilft das Verdeck
einer Autodrofchke die teure Kostbarkeit schützen ; er spricht
von dem treuen Kunden , der eines Tages aus seinem eigenen
Wagen dem Taxenchauffeur zuwinkt ; von den ruhigen Zeiten
des Winters , von dem Wettbewerb der Omnibusse und Miet¬
autos . Es fei hier übrigens eingeflochten , daß sich nach dem
Perfonenbefürderungsgefetz vom Jahre 1935 jeder Kraft¬
wagenbesitzer strafbar macht , der einen East gegen Entgelt ,
und fei es nur gegen Zahlung der Kraftstoffkosten , in seinem
Wagen mltnimmt . Neben 20 Mietsdroschken verkehren gegen¬
wärtig in Wiesbaden 63 Taxen .

Während wir uns so unterhalten , kommt die Frau des
Tarenchauffeurs und bringt ihm fein Mittagessen . Die
Besonderheiten des Dienstes machen es notwendig , daß das
Essen hinterm Steuer eingenommen sein will . An ruhigen ,
sogenannten schlechten Platzen , wo es mitunter vorkommt ,
daß der Taxenchauffeur stundenlang auf einen Anruf wartet ,
faltet er seine Zeitung auseinander oder er liest ein Buch .
So , fügt es sich denn , daß Schnelligkeit und Geruhsamkeit ,
diese beiden feindlichen Schwestern , gleicherweise dem Berufe
des Taxenchauffeurs diese charakteristischen Züge verleihen ,
in denen sich — vielleicht — die Zeit mit der Zeitlosigkeit
versöhnt . ________ A g

Schwere Gasexplosion in einem

japanischen Bergwerk .
Über 200 Verschüttete . — Wenig Hoffnung auf Rettung .

,
Tokio . 6 . Okt . ( FM .) In dem Kohlenbergwerk Vuhbari

auf Hokkaido im Nordosten der Hauptstadt Sapporo ereignete
sich Donnerstagvormittag um 10 Uhr eine schwere Eas -
eyiloston . durch die mehr als 200 Bergleute ver -
fchuitet wurden . Bisher konnten nur 10 Mann ge -
re11et werden . Trotz sofortigen Einsatzes aller zur Ver -
mgung stehenden Rettungsmittel besteht wenig Hoffnung , die
übrigen Verschütteten noch lebend zu bergen

ti eißk dieUcmb erßmsb/dieD ir alles simb erstsi aD



Donnerstag , 6 . Oktober 1938 .
Wiesbadener Tagblatt

Mett

1 MILLION RM

500000

300000

200000

HaDelmann
Mauritiusstraße 14

(Nähe Vereinsbank )

E . Kern
Adelheidstraße 28

(Ecke Adolfsallee )

GlOffilidi
Große Burgstraße 14

(Nähe Schloß )

Oelhermann
Bahnhofstraße 15

(Nähe Hauptpost )

WENN SIE

DRUCKSACHEN

brauchen , gleich welcher
Art , empfiehlt es sich , bei
derl .Schellenberg

' schen
Hofbuchdruckerei Vor¬
schläge und Preise ein¬
zuholen . Dort wird man
in allen drucktechnischen
Angelegenheiten gut be¬
raten u . preiswert bedient

L. SCH ELLEN BERG ' SCHL
HOFBUCHDRUCKEREI
Wiesbadener Tagblatt
Langgasse 21 • Tel . 58831

Naturgerechtep Bau

sichert naturgewollten
und schmerzfreien

Kreibanksleischoerraus Wiesbaden

Rreitaß , den 7 . Ott . 1938

freier Verruf von 13 bi - 17 Uhr

Samstag , den 8 . Okt . 1938

freier Verkauf von 7 bts 9 Uhr

Stadt . Scklachtbofverwaltung
Wiesbaden . ______

Flotte Karos
neuen Stellungen ,

«/ » los 3rm . Ülos 6 RM. Vz Los 12 RH . v < Los 24rm .

Die staatlichen Lotterie - Einnahmen

Wiesbadens

entzückenden
70 cm breit

Meter 235

Sette 8 . Nr . 234 .

MWIIe in Wiesbaden .

Hugo Pocher . 65 Jahre ,
Blücherstrabe 42 .

Katharina Rübenach . geb .
Köhler . 70 I . . Schul¬
berg 19 .

Franz Bender , 76 Jahre ,
Adlerstratze 51 .

Heinrich Schmidt . 64 3 . ,
Rheinaauer Straße 3 .

Justus Bierwirth , 66 3 .,
Blumenthalstraße 1 .

Ludwig Braun . 71 Jahre ,
Friedrichstraße 8 .

Karl Klebach , 35 ^ ahre ,
Luft - und Sonnenbad .

Karl Lang . 66 Jahre ,
Rieblstraße 6 .

Friedrich Fuchs , 49 Jahre .
Mosbacher Straße 27 .

Klara Eichmann , geb . Fey .
57 Jahre . Kapellenstr . 49 .

- Erkältet ? Husten Sie ? -

dann zu BrOSinsIcy ’
S Bahnhofdrogerie

Bahnhofstraße 13 Ruf 24944

Freitag , 7 . Oktober 1938 .

6 00 Fuae — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7 oo Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .0 .3

Wetter . 8.10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Mutter turnt

und spielt mit dem Kind . 10 .00 Schulfunk . 10 .30

Der Zehnkämpfer . 11 .45 Ruf ins Land . Programm ,
Wirtsihast , Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter 13 .15

Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Dem

Opernsreund . 15 .00 Kleines Klavierkonzert .

16 .00 Konzert . 18 .00 Sport . 18 .15 Bücher , von denen man

spricht . 18 .30 Kleine Abendmustk . 19 .15 Tages¬
spiegel . 19 .30 Der fröhliche Lautsprecher . 20 .00

Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst für
die Landwirtschaft , Sonderwetterdienst des NSFK .,
Erenzecho .

20 .15 Meister deutscher Unterhaltungsmusik . 21 .15 Lieder

von Hugo Wols und Max Reger . 22 .00 Zeit , Nach¬
richten . 22 .10 Wetter , Sonderwetterdienst des

NSFK ., Nachrichten , Sport . 22 .30 Tanz und

Unterhaltung . 24 .00 Konzert ._______________________

___ Dastztück --------

unserer Jugend , ist das Glück unseres

Volkes ! Kämpfet mit für die Zukunft !

Werdet Mitglied der NSV . !

Deutsche - M 1

Vollheringe
,

451
11937er große -- ------

lfettbiickingesoog32

feuer ! Jeder kann sie kaufen
*

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9

Horst - Wessel - Straße 2i

Einfarb . Jacquard bevorz .

Neuheit , in modernen Farben , ca . 95 cm

breit ............ Me,er

Einfarb . Jacquard bevorz .

Neuheit , in modernen Farben , ca . 130 cm

breit ............ Me,er

Afghalaine solide einfarb . Ge¬

brauchsqualität , in neuen Herbstfarben ,

ca . 130 cm breit ....... Meter

Sportmantelstoffe i. kariert

u . engl . Art , für den flotten Uebergangs -

mantel , ca . 140 cm breit , Meter 5 .75 , 4 .75

Mantelstoffe in mod . Boucle -

geweben , solide tragfähige Qualitäten ,
in schwarzen , marine , braunen u . grünen
Farbtönen,ca . 140cm breit , Mtr . 7 .50,5 .90 ,

Mantelstoffe m Diag . - Velours ,

weiche , mollige Qualität , in dunklen

Herbstfarben , ca . 140 cm breit . . Meter
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